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Etſchelzt täglich
nit Annohme der Tage nach den Sonn

und Felertagen) früh 7/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Alluſtrirtes
Negelmatige Bellagen:

Honntagoblatt, Mode und Heim
Kandwirthſmaftliche und HJandels-Zeilage.

Abonnements preis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung

I Mark 20 Pf. durch den Hexumträger,
1 Mark 25 Pf. durch die Poſt.

e Sonnabend den II. November.
Krieg.

Vom Kriegsſchauplatz in Natal liegen
nur ſehr wenig Nachrichten vor. Das engliſche
Publikum hat offenbar die Luſt verloren, noch
weitere Aufſchneidereien der Preſſe und Telegraphen
agenkuren über angebliche Siege bei Ladyſmith zu
leſen, da man eingeſehen hat, daß an all dieſen
Berichten doch kein wahres Wort iſt. Darum haben
die Londoner Blätter wohl auch lieber ihre unfrucht
bare Thätigkeit mit der Verbreitung oſſenbarer
Schwindelnachrichten eingeſtellt.

Das vorliegende Nachrichtenmaterial beſchränkt ſich
auf folgende Drahtberichte des „Reuterſchen Buregus“
aus Eſtcourt vom 6. November und aus Durban
vom gleichen Datum:

Die Natalartillerie verließ das Lager, escortirt
von Abtheilungen britiſcher Karabiniere zu Pferde
und der Feldabtheilung der Natalpolizei. Die Be
ſtimmung derſelben iſt noch unbekannt. Heute früh
iſt in der Richtung auf Colenſo Geſchützfeuer
vernommen worden. Der Feind hat zweifellos die
Beſchießung von Ladyſmith wieder aufgenommen
Die Vorkehrungen für die Vertheidigung von
Pietermaritz burg nehmen einen raſchen Fort
gang

Beſonders intereſſant iſt die Mittheilung, daß man
Pietermaritzburg, die Regierungsſtadt von Natal, in
Bertheidigungszuſtand ſeht. Man befürchtet alſo
reinen Angriff der Buren. Sonderbar klingt eine
Nachricht aus Durban, wonach eine aus dem Unter
TugelaDiſtrikt dort eingetroffene Perſönlichkeit in der
anerkennendſten Weiſe von den glänzenden Leiſtungen

der zu Den berittenen Schützen des UmvotiDiſtrikts
gehörenden deutſchen Freiwilligen geſprochen haben
ſoll. Bisher war nichts davon bekannt, daß auch
auf engliſcher Seite deutſche Freiwillige fechten.

Vom Sonntag, den 5 d. M., meldet „Reuters
Bureau aus Eſtcourt, ein gepanzerter Zug, welcher
zur RNecognoszirung der Eiſenbahnlinie von Eſteourt
abgeſandt war, traf bei Colenſo auf Buren. Er er
öffnete das Feuer guf den Feind, welcher ſich mit
Verluſt zurückzog. Der Zug uhr dann nach
Eolenſo hinein und es gelang ihm, vier Wagen
ladungen mit Geſchoſſen, Lbensmitteln und ſonſtigen
Vorräthen von Fort Wolie an der Tugelabrücke weg
zuübringen. Hiernach kehrte der Zug nach Eſtcourt
zurück. So gang wird dieſe Meldung wohl nicht
ſtimmen.

Eine amtliche Beſtätigung der Privatberichte über
die angeblichen britiſchen Erfolge vom Donnerstag
und Freitag voriger Woche um Ladyſmith iſt immer
noch nicht eingegangen. Jevenfalls iſt ſeitdem klar
geſtellt daß die Buren Ladyſmith fortgeſetzt
wirkſam beſchoſſen haben und wahrſcheinlich
noch immer beſchießen. Die „Dimes“ erkennt ſogar
in einem natürlich engliſch gefärbten „Schlachtbericht“
vom Freitag an, daß die Burenartillerie
Gutes leiſtet. Endlich meldet ſich auch ein ge
wiß Unparteiiſcher Zeuge, kein Kafſer, der allerlei
Uebertriebenes auftiſcht, ſondern ein richtiger
Engländer, der der Wahrheit die Ehre giebt. Dem
„Reuterſchen Buregit“ wird nämlich aus Eſtcourt
vom 6. D. M. gemeldet. Der Beſitzer des
Eiſenbahn Hotels in Ladyſmith. iſt hier
eingetroffen und berichtet, daß die Buren fort
fahren, die Stadt zu beſchießen. Keins der
britiſchen Geſchüße ſcheine im Stande, den Be

lagerungsgeſchihen der Buren Stand zu halten.
Der Name des Hoteliers iſt Barnard.
auf einem Kaffernpfad aus Ladyſmmith.

Jn der Kapeblonte ſt man ſehr wegen der
Haltung der Afrikander“ beſorgt. Die in der Kap
eolonie anſäſſigen Holländer Heobachten, ſo meldet
das Bureau Reuter aus Käpſtadt vom Montag,
eine neutrale Halkung, es ſteht indeſſen zweifellos
ſeſt, daß ſich viele Holländer in Betſchuanaland den
Buren angeſchloſſen haben. Wie dem „Neuterſchen

Ureaun vom 6. d. M. aus Colesberg gemeldet
wird, iſt dort die Nachricht eingegangen, daß 3000

Er entkam

T

üren, begleitet von einer ſtarken Artillerie Abtheilung
mit Schnellfeuergeſchützen ſchweren Kalibers von
Pretorig zur Sicherung der Südgrenze des DOranje
Freiſtaats nach dort aufgebrochen ſind.

Vom weſtlichen Kriegsſchauplatz kommen
wieder recht böſe Nachrichten für die Engländer.
Aus Okanjeriver wird dem „Reuterſchen Bureau“
vom 6. d. M. gemeldet: Die Kimberley be
lägernden feindlichen Trüppen ſind um
2000 Mann verſtärkt worden, ſo daß die
geſammte Streitmacht der Buren vor Kimberley ſich
jetzt auf faſt 6000 Mann beläuft. Die Buren
fahren fort, die Farmen zu plündern und haben in
der Umgebung von Kimberley befindliche, Kaufleuten
aus Kimberley gehörige Güter, die auf 5400 Pfund
Sterling geſchätzt werden, weggenommen, um zu ver
hindern, daß ſie in die Stadt gelangen.

Die ſieben fremden Militärattachees,
welche ſich nach dem Kriegsſchauplatze in Afrika
begeben, haben ſich am Mittwoch in Liverpool auf
dem Dransportſchiff Bavarian“, das mit einem
Truppentränsport nach dem Kap geht, eingeſchifft.

Eine bedeutſame Sitzung des engliſchen
Cabinetsraths ſteht nach dem „Daily Chronicle
unmittelbar bevor. Der Miniſterrath werde die
Frage der Mobiliſtrung eines oder zweier weiterer
Armeecorps in Erwägung ziehen.

Betreffs Wahrung der deutſchen Neu
tralität iſt nach der „Deutſch. Dagesztg.“ auf
Befehl des Kaiſers aus dem Militarkabinet
nachſtehende Verfügung an die Generalcommandos
ergängen Seine Majeſtät der Kaiſer und König
haben ſich in Folge Einzelfalles dahin auszuſprechen
geruht, wie Allerhöchſtdieſelben nicht wünſchten, daß
preußiſche Offiziere des aktiven und Beurlaubtenſtandes
zur Zeit nach Südafrika beurlaubt würden. Auch
ſolle möglichſt darauf hingewirkt werden, daß ver
abſchiedete preußiſche Offiziere nicht an den Kämpfen
in Südafrika theilnähmen, damit auch jeder Anſchein
einer Verletzung der deutſcherſeits zu beachtenden
völligen Neutralität vermieden werde.

e

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. Die tſchechiſſchen

Exzeſſe dauern fort. Jn Eiſenbrod, Jaſomir,
Landskron, BöhmiſchSkalitz, Neuſtadt a. Mettau,
Hohenbruck, Rakonitz, Humpoletz, Chrudim und
BöhmiſchBrod fanden in den letzten Tagen Kund
gebungen ſtatt, bei welchen jüdiſchen Einwohnern die
Fenſter eingeſchlagen wurden und an einigen Orten
die Gendarmerie mit Steinen beworfen wurde. Jn
einigen Orten mußte Militär einſchreiten, um vie
Ruhe wiederherzuſtellen. Es wurden mehrere Ver
haftungen vorgenommen. Wie die „Neue Freie
Preſſe aus BöhmiſchBrod meldet, wurden am Mitt
woch dort die Demonſtrationen fortgeſetzt. Ein Re
ſerviſt, welcher ſich bei der Controllverſammlung mit
„Zde“ meldete, wurde verhaftet und wegen Vergehens
gegen die Subordination dem Milikärgericht in
Joſephſtadt eingeliefert. Derſelbe mußte durch vier
Gendarmen und einen Zug Dragoner zum Bahnhof
escortirt werden. Die geſammte tſchechiſche Bevölke
rung gab ihm das Geleite, die Frauen überſchütteten
ihn mit Blumen Jn Krazau kam es am Mitt

woch Abend nach einer antiſemitiſchen Verſammlung
zu Straßenexzeſſen. Ein Verſuch der Ruheſtörer, in
das Judenviertel einzudringen, wurde von der Polizei
zirückgewieſen.

Frankreich. Major Marchand, der „Held
von Faſchoda“, iſt auf Beſchluß des franzöſtſchen
Miniſterrathes für ſeine Verdienſte in Afrika von
Amtswegen auf die Vorſchlagsliſte behufs Be
förderung zum Oberſtleutnant geſetzt worden.
Der große Complottprozeß hat am Donners
tag in Paris vor dem Plenum des Senats be
gonnen, nachdem die Unterſuchungscommiſſton ihren
Bericht fertig geſtellt hat. Angeklagt ſind der Führer
der Patriotenliga Deroulede, der Führer der Anti
ſeiniten Guerin mit ſeinem Gehilfen Dubuc, und die

Mehrheit für ihn erklärt hat.

Führer der Royaliſten, nämlich Abgeordneter de
Ramel, Vorſitzender der monarchiſtiſchen Kammer
gruppe, Godefroy, Vorſttzender der Landesparkei,
Buffet, Vertreter des Herzogs von Orleans bei
ſeinen Anhängern, und de Chevilly, Güterverwalter
der Orleans. Neben ihnen kommen der Abgeord
nete Marcel Habert als Adjutant Derouledes,
Brunet als Mitarbeiter Guerins, Poupol als zweiter
Vorſitzender der „Weißnelken“ und einige andere unter
geordnete Perſönlichkeiten an zweiter Stelle in Be
tracht. Sämmtliche Angeklagte wurden morgens nach
den für ſie im Palais du Luremburg hergerichteten
Zellen geführt. Unter großem Andrang des Publikums
wird um 1 Uhr nachmittags die Sitzung eröffnet
nachdem der Vorſitzende Fallieres in Begleitung der
Staatsanwälte in den Sitzungsſaal eingetreten iſt.
Fallieres läßt dann die Angeklagten in den Saal
führen. Dieſelben erſcheinen unter Bedeckung von
Soldaten der Garde Republicgaine. Hierauf wird
zum Namensaufruf der Senatoren geſchritten, auf
welchen 15 nicht antworten. Dann ruft Fallieres
die 14 Angeklagten auf, welche alle laut antworten.
Als Deroulede bezüglich ſeines Standes befragt wird,
erwidert er, er ſei Vertheidiger der Rechte des Volkes
Der Gerichtsſchreiber verlieſt dann die Verfügung,
durch welche die Angeklagten vor dem Staatsgerichts hof
verwieſen werden und beginnt weiter die Verleſung
der AnklageAkte.

Nordamerika. Zu den amerikaniſchen Staats
wahlen, welche am Dienſtag ſtattgefunden haben,
wird der „Frkft. Ztg.“ folgendes aus NewYork
telegraphirt. Die Wahlen in 12 Staaten der Union
ergeben, daß das Volk durchaus unzufrieden mit Mac
Kinleys Blut und Eiſenpolitik iſt. Obgleich ſeine
Partei einen ſchweren Schlag erlitten hat, iſt doch
nicht an ein Aufgeben der Philippinen zu denken,
weil auch die Demokraten für ein Protektorat mit
Selbſtverwaltung der Filipinos ſind. Mac Kinleys
nächſtjährige Candidatur hat einen heftigen Stoß er
halten, da Ohio nur knapp republikaniſch, während
Bryan jetzt unbeſtreitbar der alleinige Führer der
Demokratie iſt, nachdem Nebraska ſich mit großer

Pennſylvaniag, Jowa,
und Maſſachuſetts weiſen ein ſtark reduzirtes republi
kaniſches Votum auf, während Maryland wieder
demokratiſch iſt. Die Republikaner verloren in Penn
ſylvanien 40000, in Maſſachuſets 20 000 und in
Ohio 45 000 Stimmen, behaupteten hingegen Jowa,
wo indeſſen in den ſtark deutſchen Diſtrikten ein
Rückgang der Stimmen unverkennbar iſt. Nebraska
giebt den Demokraten eine Mehrheit von 25000
Stimmen. Maxyland eine ſolche von 15 000, während
Kentucky zu ſpäter Stunde wieder als zweifelhaft hin
geſtellt wird. Bryan telegraphirt, daß der Jmperialis-
mus Schuld an der republikaniſchen Niederlage iſt.

Deutſchland
er Beſuch des Kaiſers in England)

iſt nach der „Poſt“ nunmehr endgiltig beſchloſſen
Der Kaiſer begiebt ſich am 17. von Potsdam nach
Kiel und tritt am Tage darauf an Bord der „Hohen
zollern“ die Ueberfahrt an. Die Nachricht, daß die
Kaiſerin mit ihren jüngſten Kindern den Kaiſer be
gleiten wird, dürfte verfrüht ſein. Die Kapelle der
erſten Matroſendiviſton werde den Kaiſer auf der für
die Englandreiſe ganz beſonders prächtig ausgeſtatteten
„Hohenzollern“ begleiten.

er offiziöſen Begrüßung des Zaren
pagres) durch die „Nordd. Allg. Ztg. meſſen die
ruſſiſche offtziöſr Petersburger „Nowoſti“ angeſichts
der derzeitigen politiſchen Conſtellativn eine „enorme
Bedeutung“ bei. Jn dieſer offiziöſen Erklärung der
deutſchen Negierung werde „kategoriſch von dem
Einvernehmen zwiſchen Deutſchland und
Nußland geſprochen, welches beiden Mächten die
Möglichkeit giebt, gemeinſam in Europa und
außerhalb Europas zu handeln. Die „Norddeutſche
Allgemeine Zeitung“ gebe zu verſtehenn, daß die Zu
ſammenkunft der beiden mächtigen Monarchen glück



liche Folgen für den Weltfrieden haben
müſſe. Die ſo autoritative Mittheilung des
deutſchen offiziöſen Blattes ſei um ſo erfreulicher, als
ſie eine durchaus klare Antwort auf die Fragen des
gegenwärtigen geſchichtlichen Augenblicks giebt.

S Gaiſer Friedrich und das pärkla
mentariſche Regierungs ſyſtem.) Unter dem
Titel „Meine Erinnerungen an Fürſt Bismarck“
veröffentlicht der Sohn Des langſährigen Chefs des
Cipilkabinets des alten Kaiſers Wilhelm, von Wil
mowski, Aufzeichnungen ſeines Vaters. v. Wilmowski
erzählt, daß Bismarck, im Anſchluß an eine
Aeußerung, daß er nicht länger im Amte verbleiben
würde, als der König lebe, bemerkt habe „Der
politiſche Grundgedanke des Kronprinzen iſt nicht
der meinige; es iſt bekannt, daß der hohe Herr immer
mit der Majorität regieren will. Das iſt
meines Bedünkens bei uns nicht immer richtig, und
es ſetzt eine Nachgiebigkeit des Charakters und der
Ueberzeugung voraus, deren ich mich nicht fähig halte.“

Jm Mai 1869 bei Beſprechung des Steuer
bewilligungsrechts des preußiſchen Landtags, welcher
die damaligen Steuervorlagen der Miniſter ablehnte,
ſagte er: „Die Nationalliberalen wollen aus der
Steuerfrage eine Machtfrage gegen die Krone machen
und deshalb die Steuereinnahme contingentiren und
nur zeitweiſe bewilligen; darauf geht der König nie
mals ein. Der Kronprinz freilich wird ſich ſpäter
alles gefallen laſſen

Ein neuer Kriegshafen in Danzig.)
Obwohl die Flottenvorlage noch lange nicht Geſetz
iſt, ſo trifft doch die Marineverwaltung, wie der
„Vorw.“ ſchreibt, ihre Dispoſttionen gegenwärtig
ſchon ſo, als ob eine Vermehrung der deutſchen Flotte
auf Grund des in der „Nardd. Allg. Ztg. ent
wickelten Planes eine vollzogene Thatſache wäre.
„Nicht erſt geſtern, ſchon ſeit längerer Zeit ſind
nämlich Vorbereitungen im Gange, für die Ver
mehrung der Kriegsmarine noch die nöthigen heimiſchen
und überſeeiſchen Stationen zu ſchaffen. Es intereſſtrt
im jetzigen Augenblicke wohl die breiteſte Oeffentlich
keit zu erfahren daß die Errichtung eines Kriegshafens

auf der Rhede von Danzig im Gange iſt und
daß der Militärſiskus ſich bereits ein Gelände in der
Nähe von Gedingen geſtchert habe. Weiter iſt bei
Plehnendorf die Aulage einer TorpedobootStation in
Ausſicht genommen.“

a agrariſche Berliner Blattwird von dem Hauptorgan des Bundes der Land
wirthe, der „Deutſch. Tagesztg.“ verleugnet, weil es
ganz offen die Zuſtimmung der Agrarier zum
Flottenplkane von der Bewilligung höherer Ge
treidezölle abhängig gemacht hatte. Das „Berl. Blatt“
ſchrieb nämlich am 50. Oct. d. J. „Man muß uns
zuſtchern, daß die für 1903 zu erwartenden neuen
Handelsverträge den deutſchen Brotſruchtbau wieder
lohnend machen, und man muß uns ferner zuſtchern,
daß dem Bazar und Waarenhausrummel ein Riegel
vorgeſchoben wird. Beweiſt man dadurch, daß vie
Regierung ſich ihrer vornehmſten Pflichten bewußt iſt
und nicht gedankenlos von heute auf morgen wirth
ſchaftet, dann wird uns keine Anſtrengung zu
groß, kein Opfer zu ſchwer ſein.“ Gegenüber dem
Verſuch, das Blatt als unabhängig vom Bunde der
Landwirthe hinzuſtellen, ſtellen wir Folgendes feſt
Geſchäftsſtelle und Redaction des „Berliner Blattes“
veſtnden ſich in dein vom Bunde der Landwirthe für
ſeine verſchiedenen Bureaus erbauten Geſchäftshauſe,
Deſſauerſträße 7, in dem auch die „Dtſch. Tgsztg.“
domicilirt iſt. Das „Berliner Blatt“ iſt ebenſo wie
das agrariſche Hauptorgan eine Gründung von Mit
gliedern des Bundes der Landwirthe und wird in
Verſammlungen des Bundes öffentlich zum Abonnement
empfohlen. Weitere Beweiſe ſind wohl überflüſſig.

S Gur Frage der agrariſchen Mittel
ſtaändspolitik) ſchreibt dte „Allgem. Fleiſcher
Ztg. „Einen ſchönen Beweis für das Beſtreben der
Herren, den Mittelſtand zu heben, liefert die Schlächterei
vereinigter Landwirthe zu Roſenberg i. W., die den
Couſumenten Cervelatwurſt, Salami, Mett, Leber
Blut und Zungenwurſt, Wiener Würſtchen, Schinken,
Rippenſpeeck, Speck und Schmalz anbietet. Haben die
Unterzeichner der Anpreiſung, v. Dewitz gen. v. Krebs,
v. Oldenbnrg, Graf v. d. Gröben und Rugenſtein,
vielleicht das Fleiſcherhandwerk innungsmäßig gelernt
Untergraben ſolche Unternehmungen nicht in gleicher
Weiſe und ſchlimmer wie Conſumvereine die Exiſtenz
des Handwerks und Mittelſtandes
des HandwerkerFachblattes ſind von dem Standpunkt
deſſelben durchaus berechtigt. Mit Befähigungsnach
weis und Zwangsinnung wollen die Agrarier das
Handwerk beglücken, ſte ſelbſt aber pfu ſchen dem
Schlächter, Bäcker c. ins Handwerk, wobei ſte es
nicht verſchmähen, nach Art der Verſandhäuſer und
Bazare ſich durch Briefe und Cirkulare direkt an die
Conſumenten zu wenden. Thut vergleichen aber ein
GroßſtadtBazar, dann freilich ſind die Agrarier be
reit, hiergegen die Geſetzgebung in Bewegung zu

ſehen.
(Ueber die Flottenvorlage welche dem

Reichstage zugehen ſoll, iſt bekanntlich von dem

ſſt,

Die Fragen

Niederöſterreich mitgetheilt.

Bundesrath noch kein Beſchluß gefaßt. Ein Geſetz
entwurf liegt demſelben auch noch nicht vor. Nur
ſoviel ſcheint innerhalb der Reichsinſtanzen, welche
mit der Vorbereitung der Vorlage befaßt ſind, vor
läuſig unter Zuſtimmung des Kaiſers vereinbart zu
ſein, daß die Bindung, welche das Flottengeſetz von
1898 enthält, aufgegeben und wie wir bereits
vor einigen Tagen mitgetheilt haben eine neue
zeitliche Bindung in Bezug auf die Fertigſtellung
der verſtärkten Flotte nicht vorgeſchlagen werden ſoll.
Dagegen wird in Ausſicht genommen ſo wenigſtens
verſtehen wir, was bisher in weitere Kreiſe gedrungen
iſt ſich mit den geſetzgebenden Faktoren in bin
dender Form über das Maß der Flottenverſtärkung
(zunächſt ein drittes Geſchwader und ſpäter ein viertes
durch Linienſchiffe ſtatt der 8 Küſtenpanzerſchiffe der
Siegfriedklaſſe) zu verſtändigen. Die Frage über den
Zeitpunkt der Jnangriffnahme dieſer Schiffsbauten
ſoll der jährlichen Etatsfeſtſtellung vorbehalten werden.
Wann die Flottenvorlage an den Reichstag kommen
wird, iſt noch nicht beſtimmt. Jedenfalls dürfte die
Frage ſchon bei der erſten Etatsberathung, alſo vor
den Weihnachtsferien zur Verhandlung kommen und
den Miniſtern Gelegenheit für die allgemeine Be
gründung der verlangten Flottenverſtärkung gegeben
werden.

Provinz und Umgegend.
Gera, 8. Nov. Der vom Schwurgericht Gera

im Jahre 1892 wegen vorfſätzlicher Brandſtiftung und
Wechſelfälſchung zu fünf Jahren Zuchthaus verurtheilte
Gerber Brehm aus Saalburg wurde im Wieder
aufnahmeverfahren von der Brandſtiftung frei
geſprochen

Deutleben, 7. Nov. Bei dem Ausdreſchen
des Getreides findet jetzt hier eine Dampfdreſch
maſchine des H. NeugebohrenWettin, verbunden
mit einer Klingerſchen Strohpreſſe, Verwendung
Es iſt eine Freude, zu ſehen, wie akkurgt die Preſſe
arbeitet und wie ſauber die Ballen nach dem Diemen
marſchiren Die Ballen ſtnd mit Bindfaden gebunden
und laſſen ſtch beliebig ſchwer oder leicht machen.
Es werden durch die Preſſe eine ganze Anzahl
Arbeiter geſpart.

Wernigerode, 8. Nov. Der Einladung des
Fürſten von Stolberg-Wernigerode folgend,
traf der König von Württemberg vorgeſtern
Abend mit dem Freiherrn v. WollwarthLauterburg
und dem Generaladjutanten Generalleutnant von
Bilfinger im Jagdanzuge auf dem hieſigen Stadtbahnhof
ein, um an den heute und morgen ſtattftnvenden
fürſtlichen Jagden theilzunehmen.

Kahla, 7. Nov. Seit Anfang voriger Woche
wie wir bereits mittheilten, Verbandsreviſor

Vollborn aus Friedenau hier thätig, um vie
Verhältniſſe des Spar- und Vorſchuß-
vereins klarzulegen. Es hat ſich eine heilloſe Un
ordnung in den Büchern hergusgeſtellt, inſofern, als
in denſelben Uebertragungen in dieſem Jahre faſt
gar nicht ſtattfanden, dieſelben auch nicht oder zwecks
Verdeckung von Unterſchlagungen falſch addirt
ſind c. Es wird ſich, nachdem alles georbnet ſein
wird, erſt gegen Ende des Jahres vder Januar k. J.
der ganze Umfang der Betrügereien und Verluſte feſt
ſtellen laſſen. Jetzt ſteht aber ſchon, wie das
„Kahlaſche Tageblatt“ ſchreibt, feſt, daß Lange, Jeck
und Hoffmann dieſer Muſtervorſtand reſp.
der Sohn des Jecke und der Vater des Hoffmann
und ferner Schreck und Karrenbach, die nicht mehr
exiſtirenden Aufſtchtsräthe, zuſammen am 1. Januar
d. J. bereits rund 300000 Mk. Verpflichtungen
aus umlaufenden Wechſeln und Conto Corrent Ver
bindlichkeiten an den Verein hatten. „Wie iſt es
möglich“, ſo fragt das genannte Blatt, „daß dieſe
von Herrn Vollborn in kaum 6 Tagen feſt
geſtellte Thatſache von dem Reviſor Koock des
Niederſächſtſchen Verbandes Dr. Glacke
meyer trotz mehrwöchiger Arbeit nicht aufge
deckt iſt

Schmalkalden, 6. Nov. Einer eigen
thüm lichen Jagd hat man in letzter Zeit im
Heſſenwalde obgelegen. Das Jagdobject war ein
Stier, der vor ſieben Wochen in Fambach entlaufen
war und ſich ſeitdem im Walde aufhielt. Das Thier
war völlig verwildert und eine thatſächliche Gefahr
geworden, ſo daß der Beſitzer die Forſtbeamten öffentlich
erſuchte, den Stier abzuſchießen. Jetzt iſt derſelbe
endlich von einigen Männern, darunter dem Hirten
von Seligenthal, mit Hunden aufgeſucht, in der Nähe
der Auwallenburg gefunden und durch Hetzen der
Hunde derart ermüdet worden, daß man dem Thiere
ſich nähern und ihm Feſſeln überzuwerfen wagen
konnte.

Vermiſchtes.
Der kluge Pudel.) Eine in jeder Beziehung

merkwürdige Einbruchsgeſchichte wird aus Marchegg in
An einem der letzten Abende

ging der Director einer dortigen großen Fabrik aus ſeinem
Arbeitszimmer ins Kaſſenzimmer, um in einem Buche etwas

nachzuſehen. Wie immer lief ihm ſein kluger Pudel voraus,
der die Gewohnheit hat, vor ſeinem Herrn dic Thür aufzu
machen und hinter ihm wieder zu ſchließen. Das Thier
öffnete auch die Thüre, die aus dem Zimmer der Kaſſenbe
amten in einen kleinen dunklen Raum führt, in dem die
Kaſſen ſtehen. Der Direetor war aufs Aeußerſte erſtaunt,
daß dieſe Thür, die für die Nacht verſchloſſen ſein ſollte.
aufging, und, an ein Verſehen der Kaſſenbeamten glaubend,
wollte er ſchon die Thür ſchließen, als er durch das weitere
Benehmen des Hundes darauf aufmerkſam gemacht wurde.
daß etwas Ungewöhnliches vorgehe. Der Pudel ſprang mit
lautem Gebell in den Kaſſenraum, und als der Director
Licht machte, ſah er einen fremden Mann bei der Kaſſe
hocken. Der Director ſchlug die Thür zu und holte Succurs,
und als man wieder in den Kaſſenraum trat, fand man
dort bei der Kaſſe die Leiche eines vor vierzehn Tagen ent
laſſenen Fabrikſchloſſers. Neben der Leiche lagen Einbruchs
werkzeuge und ein Dolch. Es wurde konſtatirt, daß der
Mann, der offenbar einen Einbruch geplant hatte einem
Herzſchlage erlegen war, doch konnte nicht feſtgeſtellt werden.
ob ſein Tod ſchon erfölgt war, bevor der Pudel die Thür
aufſtieß. In der Kaſſe befanden ſich an jenem Abend 1200 fl.

(Elfenbein.) Jm Einfuhrhandel für Elfenbein iſt
Antwerpen ſeit wenigen Jahren in der Reihe der tonan
gebenden Weltmärkte eingetreten. Der größte Theil dieſes
vom Kongo kommenden Elfenbeins ſtammt aber nicht von
getödteten Thieren, ſondern aus den ſog. „Kirchhöfen.“ Die
Elephanten haben nämlich die Gewohnheit, daß ſich alke
Thiere einer Heerde, ſobald ſie ihr Ende herannahen fühlen,
an einen und denſelben Platz begeben, um dort zu ſterben
So kommt es, daß man in den Urwäldern Jnuerafrikas
große, vielleicht jahrhundertelang benutzte Kirchhöfe ſindet, die
eine reiche Ausbeite des koſtbaren Produktes liefern. Wie
wir Spemann's „Mutter Erde“ entnehmen, werden die
Zähne durch die Witterung und die Angriffe der nichts
verſchonenden Termiten freilich vielfach ſtark beſchädigt, ſo
daß ſich die äußerſte Schicht der Maſſe mitunter mit der
Hand abbröckeln läßt.

Gold lager guf Formoſa.) Wie der „Japan
Heral,“ ein zubverläſſiges anglojapaniſches Blatt, berichtet.
haben die Japaner reiche Goldlager auf Formoſa entdeckt
und ſich mit Eifer an die Ausbeute gemacht. Das edlke
Metall befindet ſich ſowohl in den Alluvialſchichten wie in
Bette von fließenden Strömen und zwar in hervorragendem
Reichthum. Sowohl freies Gold wie chemiſch gebundenes
kommt vor, und zwar wird der goöldführende Quarz durch
vollkommen moderne Maſchinen bearbeitet; man hat aus dem
Auslande die Pochwerke eingeſührt, aufgeſtellt und in Betrieb
geſetzt, während die Ergebniſſe zur Beſtellung von weiteren
Umfangreichen Anlagen ermuthigt haben.

Ein boshafter Witz) wird in engliſchen Blättern
über den Profeſſor Wilſon von der Univerſität zu Ediu
burgh erzählt. An dem Tage, an welchem der Genannte die
Nachricht erhielt, daß er zum Ehrenleibarzt der Königin
ernannt worden ſei, erſchien am ſchwarzen Vrett ſeines Hör
ſaales folgende Ankündigung: „Proſeſſor Wilſon benachrichtigt
die Studenten, daß er Ehrenleibarzt der Königin geworden
iſt.“ Der Proſeſſor mußte ſich bald darauf auf kurze Zeit
aus dem Hörſaal entfernen, und als er zurückkehrte, fand er
unter ſeiner Ankündigung die ſinnreichen Worte: a
ihe O en Gott ſchütze die Königin

Ein kleines Schildbürger-Abenteuer) iſt
dent ſtädtiſchen Baumeiſter beim Bau der Pariſer
Stadtbahn widerfahren. Es ſind allmählig verſchiedene
Theilſtrecken der Hauptbahn von Vincennes nach dem Bois
de Boulogne behördlich abgenommen Und dabei die üblichen
Feſtlichkeiten veranſtaltet worden. Auf Der Theilſtr von
der Place Victor Hugo nach der Porte Dauphine war dies
nicht möglich. Der Unternehmer lud die ſtädtiſchen Baube
hörden ein, die alles gut fanden, aber bei dem (unterirdiſchen)
Bahnhof verwundert ausriefen Aber wo ſollen denn die
Fahrgäſte ab und aufſteigen Der Unternehmer legte den
ihm vorgeſchriebenen Plan vor: Alles ſchön und richtig
vorgeſehen, in it Ausnahme der Treppen, deren nach
trägliche Herſtellung mindeſtens 150 000 Fr. koſten wird.

(Ohne Gewähr.)
17. Ziehung der 4. Klaſſe.

Ziehung vom 8. November 1899.
Vormittag.

30000 Mk. auf Nr. 148921.
10000 Mk. auf Nr. 133877.
5000 Mk. auf Nr. 77204 103861 153338 181311 194506.
3000 Mk. auf Nr. 540 1534 2656 7300 10453 20769

28561 33985 38428 40376 43149 54927 55202 60432
62083 80420 81320 81438 91664 98461 98797 100824

107944 108750 115385 125218 141090 160161 161946
174500 178139 181257 185242 186250 193495 210014
219500.

1000 Mk. auf Nr. 11377 13002 13674 14562 16388
16530 35370 37116 42868 43198 48633 54904 57921
58483 60490 66258 69177 70288 70637 86268 88584
109647 111124 122245 123736 128078 129038 132606
133414 133466 134963 136045 163417 165313 166698
173822 174368 183933 194878 196586 201863 212526
213208 216139.

S Nachmittag15000 Mk. auf Nr. 42290 57397 67887 122382.
1000 Mk. auf Nr. 57227 97925.
5000 Mk. auf Nr. 5195 36851 44612 91511 135120

155221 194997.
3000 Mk. auf Nr. 3062 6265 11227 20867 38514

41021 43901 48326 53863 65116 67024 68345 68772
74201 77108 79465 92616 99331 109278 124484 162105
166627 167413 168257 172849 1859368 188124 188304
214960 216658 221974.

1000 Mk. auf Nr. 13494 30887 36738 37141 40144
63868 63952 70957 75181 82608 88244 102961 105503
106226 107273 108263 111601 113380 129638 130833
144450 149912 151858 152977 156424 1603067177100
es 185504 189720 195581 216285 216323 817700
218758.



Pflaumenmus,
à Pfd 25 Pf.Sauerkohl,
2 Pfd. 15 Pf.W. iehter,

Leipziger Straßze 8

e leisch
et Mkleine Ritterſtraſze 6 a.

empfiehlt

Kommt, ſeht un ſtannet.

Das Fett muſz man mit
Hent Spaten von den Rippenſtechen, Hrn m ſich feder
Käufer einen Spaten mit
BHringen. Deshalb eilet alle
Zur

Koßſchlichterei Mir Kolhbe,

Pſannenlnchrn
und Apritzkurchen

täglich friſch
wranmne Vogel.

Wapeten?ell Sapeten von Pfg. an.
Tapeten

einpfiehlt

S rt önſten und neueſten Muſt tern.
verlange koſtenfrei Muſterbuch Nr. 404.

Gehbriickeer Aiegler, Lüneburg.

et at n wertet 4der Bahn.Heus e t
ahnen enwerden ſchnell und gut vepariet bei

L. Albreetat., GSchmaleſtr. 23.

M e zDreh rollen
liefert unter Garäutie in ſolider Ausführung

H. Neubaner, Leipzig, J un 29
Keundlt mähl. immer
ſowie gute n Alittagstiſſh

l p. o laueh,
Dammfſtraße Nr.

Weh bin bereit
éöc den Hästtgen Semnierapressen
urgoh den täglichen Gehrauch von

Bergmann Ihr milech-Seife,
Vorräthig Stück 50 Pf. bei

Ha es rogerie.
ln Stanſer-Kitt

in Tuben und Gläſern,
mehrfach mit Gold und Silbermednillen
Prämtirt, ſeit 10 Jahren als das ſtärkſte
Binde u. K mittel rühmlichſt bekannt, ſomit
des re m Kitten zerbrochener

Segerſtände, empfiehlt las Merſeburg.
Schuhwaaren

werden gut und Vitt ig ausgebeſſert und

Veſshlt OHelgrube 7, I.
Schuhwaaren

matt wie bekannt am billigſten in der
Schuhbeſohl- Anſtalt von

E. Menes, Rohmarkt 109.

Gugländerin und
Franzöſin,

Kaaklich geprüfte ehren

der Aekhode Werlih
Lrheken

Marlstrasse G, II.

erk heilenDluckerricht in ih ren Antterſprachen nach

lnmeldungen

Hüte ſteif.

größtes SortimentMützen,

Shlipse, große Auswahl,
Regenselhhiärummne, gute Qunlitäten,
wolleme Vorhemnadelhhem.

Herren, Knaben und Kinder.

Filzſchuh und Pantoffeln
mit Filz- und Lederſohlen, feine Collection.
stſereletten, gute Paßform. Damen Mädchen v. Kiümcdiersehuiz.

Krimmer-, Trico- und Glaccéhandſchuhe
für Herren und Damen mit und ohne Futter, Wilcllecderhanclschuulz-
Nappehamcisehuulk, Wiener und deutſches

J. G. Knaunth Sohn,
Entenplan Nr. Sempfehlen zur bevorſtehenden Saiſon ihr großes Leichhaltiges Lager in Werwem-

um annenpelzen, Hause umd Schlaſpelzem, Fuusssäckem,
FuisskKörbem, Fuuffen, Kragen u. Gollies mit Köpfoehemn-
Herrenanknöpfläragenm, Welzmnützem.
geſchmackvollen Bamnenbavetts, Ziegen u. ächten Angoracdieckem-

in größter Auswahl, neueſten Formen und Farben in weich und
Velourhüte, deutſches, Wiener u. italieniſches Fabrikat.ne e Knaben-, Kinder und Babyhüte.

Sehr große Auswahl in

in Formen, Stoffen und Farben für
Mädchhenmn in.

Herren wuncdl Dannem-

Fabrikat.
neueſte Formen und Farben.
ILefmeme Wumnc G tummeln e

Großes Lager in Gunnmmiträgerm in
verſchiedenen Patenten und Preislagen.

Große Collertion in modernen Stoffe zu Mäntel- und Capesbezügen.

Alle Reparaturen und Neubeziehen
von Herren und Damenpelzen werden gut und preiswerth ausgeführt.

Ca. 90 9 billiger

als guke KUakturbukter iſt

der Lebensmittel -Babrikation.
Name geschützt. Ueberall zu haben.

Be Man verlange ausdrücklich Marke „Vitello in Originalpackung.
AleinigeFabrikanten:

Stand der Natiurbutterpreise

(Deutsches Reichs-Patent No. 97057.)

Van den Bepghis Marg. Besel—sch. m. b. Cleve.

Bei dem jeteigen hohen

Seine an hreeet
wie beste Naturhutter

ohne Z. Spien.
Hergestellt nach paten-

tiärten Verfahren aus
feinsten Fetten in Ver-benden mit frigehem
Bigelb un Patriem sten in.N. eueste Errungenschaft

e und Drogerien.

r n a S a ee Vonben
von vorzüglicher Wirkung gegen Huſten und
Heiſerkeit, à Pfd. 80 Pf., einpfehlenSchmicht ichlenteld.

hristba un on fect
delicat im Geſchmack und reizende Neuheiten

für den Weihnachtsbaum
1 Kiſte ca. 440 Stück für 3 Mk. Nach
nahme verſendet

Confeet Verſand haus Emil Wieſe,
Dresden 16, Holbeinſtraße Nr. 476.
Wiederverkäufern ſehr empfohlen.

29 9Blüthen-Hontg,
garantirt reines Naturprodukt, aus eigener
Jmkerei, empfiehlt

Meinuſoh allerMerſeburg, Markt 8,
Herren u. KnabenGarderoben.

28 goldene u ſilberne Medailler
5 und Diplume.

SechWweigeriſche

Spieler
anerkannt die vollkommenſten der

9

SpieldoſSpreldoſen,
Automaten, Neceſſaires, Schweizerhäuſer,

Cigarrenſtänder, Albums, Schreibzeuge,
Handſchuhkaſten, Briefbeſchwerer, Cigarrenetuis, Arbeitstiſchehen, Spagierſhte, Flaſchen S

Biergläſer, Deſſertteller, Stühle t. ſ. w.
Alles mit Muſik. Stets das Neueſte

und Vorzüglichſte, beſonders geeignet

S nan empfiehlt dieFabrik

h

Nur e e nur

Aechtheit illuſtrirte Preisliſten franeo.entende en

Schanung des Zugviehs

r man, wenn man den

cker-Pug
benutzt, der außerdem in fedem Boden gleich
gut verwendbar iſt.

Fabrikanten:

O. Boeger Spier,e in Drotha.

Du
empfiehlt

Pfannenkuchen und Sliſen 2

Aſchent iher,

weißleinene mit kleinen Webfehlern, ein
großer Poſten eingetroffen und empfehle
dieſelben zu bekannt billigen Preiſen.

Bax elRoß markt L.

B. Seunnclt,
Seitenbentel 2, empfiehlt

gute ſtarke rindl. Männer-Halbſtiefeln 6, Mk.Kinderſchuhe von 50 Mk. an
HnabenStiefeln eDamen PromenadenSchithe

-Zeugſchuhe 179 e
Stiefeletten

Herren 6

und alle anderen Sorten Schuh u Stiefel
maaren in größter Auswahl.

Beſtellungen nach Maaß Und Reparaturen

Liebig's u. Cibils Fleiſch
ertract, Fleiſch-Pepton,

Sleiſchſaft Puro“,
Bouillon Kapſeln

à Stück 10 Pf.,
Zoutens und Zlookers

Caraopulver,
deutſches Cacgopulver von

e Vogel,Hauswaldt etc.
à Pfd. 2 Mk. und 2,20 Mk.,

Vanille-, Bruch und
Krümelchocolade, garantirt

Carag und Zucker
a Pfd. 1 Mk

Knorrs Suppeneinlagen,
Knorrs Erbswürſte

mit und ohne Speck, werden nur mit Waſſer
aufgekocht, das Stück giebt 10—12 Teller

ff. Suppe und koſtet 30 Pf.,

RKnorrs Suppentafeln
à Stück 20 Pf.,

Rnorrs Inlienne und
Julienne- Gries

à Pfd. 40 Pf.
Rnorras Hafermehl,

vorzügliches Nähr- Und Stärkungsmittel für
Kinder, Kranke und Geneſende, in Packeten zu

24 und 45 Pf.
rondenſirte Schweizerm

Neſtles, Kufekes,
Rademanngs Kinder et

in der Hrogen- und Jarben Handlung
Oscar Leber

16 Burgetragse 18.

ileh,

e er et 9 er et

oſto be
empfiehlt ſeine Fabrikate in

Chocoladen, Zucker-
waarenu. Homgkuchen.

Große Auswahl. Reizende Neuheiten

Getragene
Hletonngsſtücke,
Möbel, Betten, WäſcheMilltareffekten,

Sechuhe, Stiefeln u. l. m.
u Apelt, Aelgrube
J handlnng

Friſche Sendung
Schellſiſch, Cabeljan

Zander, Schollen,Kieler Bücinge, Flundern, geräuch.

Schellſiſch, Lachsheringe, ff. SpidckKale,
Lachs, Aal in Gelse, Bismarckheringe,

Bratheringe, Sardinen, ff. Vollheringe,
Citronen

W. tn neEmpfehle meiner werthen Kundſchaft

empfiehlt

meine neue

Winter Collertten
in nur gediegenen retten Stoſfen,

Am mvon 49. 4 e h. u. ſ. w.,

M m e rvon 40. 4 O H. J W.Garantie für guten Sitz
Otto Maggermeyer,

Schneidermeitter,

n ſchnell und gut. Weissenfelser Strasse 9.



S

Merzeburg,

kl.
e la me NMenrheite

aletotsine
nan Tee Fockefaewenn- mine modernen Wantasiees on

Salat in nur wetterſeſten, änerſt praßtiſchen Kodenſtoſſen,e t h ß b zLod en 50 en neneſte Facons und Farben.

e Huaben-Pyſaeks,Jaquett-Anzüge,

grack-Anzüge,
Kellneranzüge,
Lihre- Anzüge
in großen Voxrälhen und

Sloffen.

Knaben- SJoppen
in nur modernen ger

ſchmachvollen acgons
in großen Sorkimenken

Einem

zu mittleren Preiſen

Ausführung zu liefern.

m glatten, van u. geflocltem Stoſten- m Aulkelen mit grossen voller Felerüme n Wassercdtelatem Nechenn

d Anfertigung
nach Maaß.

Rock Anzüg E, Wenn el Forlw Lingang
Gehrock-Anzüge, Knaben Nenhertenin in und ausländiſchen

r r PBedurfniſſBedürfniſfallgemeinen Bedürf niſſe
Rechnung tragend, bin ich beſtrebt,

gantes Stück in beſten Quali
käten uns Zuthaten in tadelloſer

allen Größen Horlimenken. uns Schuelſe Bedienung
in allen Dreislagen. Garantie für guten St.

r rege Atane eeiget. Hlegante un

ein ele

Durch günſtige Geſchäftsabſchlüſſe bin ich in der Lage, auch den
weniger Bemittelten einen guten reellen Stiefel ober Schuh zu
allerbilligſten Preiſen liefern zu können. Einen Beweis, daß ſich
meine Schühwaaren ſowie Reparaturen gut eingeführt haben, liefert der
immer mehr ſteigende Kundenkreis und werde ich auch fernerhin trotz
aller Anfeindungen meine Kundſchaft nur mit reeller Waare bei aller

führer, Herrn Arblauune en mein

billigſten Preiſen bedienen.
Empfehle

Sunte albstefel
Menrrenstefelettem
Merrvenkkalbs ehe
Bann en opfstäefel
Wannenkunopfsehulhe

an enrennenaens el
Damenhbausselhunh, Leder, e

Gfenſeß-Geſchäft.
Für das mir bisher geſchenkte Vertrauen beſten Dank. Das

Geſchäft wird in unberänderter Weiſe weiter grführt und bitte ich, das
mir geſchenkte Vertrauen auch auf meinen Nachfolger zu übertragen.

AMre len er
Hireckor der Ofen n. Chamottefabriken von „Kilenberg Co.

ws Bez. Halle.
Bezugnehmend auf Obiges bitte ich die geehrten Herrſchaften von

Merſeburg und Umgegend, das meinem Herrn Vorgänger ſo reichlich

geſchenkte Vertrauen auch auf mich übertragen zu wollen. Auch mache
ich auf mein

großes Ofenlager,
beſtehend in Ohamottes u. Schimelzöfen,
aufmerkſam, und empfehle mich bei bevorſtehender Heizſaiſon zur

billigen Preiſen.

ſchuhen ſauber und billigſt

E. Menele, Schuhbeſohl-Anſtalt, Koßmarkt

MädchenKnopfftiefel für 2 Mk. bis zum größten für 3, 55 Mk.,
MäbdchenAgraffen von 2 Mk. bis zum größten Stiefel ſür 3,75 Mk.
alle Sorten Halbſchuhe in Leder und Filz, ſowie Pantoffeln zu ſehr

Empfehle gute Gummiteberſchuhe, Harburger
Fabrikat, zu ſehr billigen Preiſen. Bringe meine Reparatur Anſtalt
in empfehlende Erinnerung und liefere nur aus beſtem Kernleder Herren
ſohlen und Jlecke zu 2,20 Mk. Damenſohlen zu 1,50 Mk. für
Kinder nach Größe. Ferner alle Reparnturen an Gummiteber

Reparatur und Reinigung von Defen ſämmtl. Heigſyſteme

ſelnen Plan Werthunter der weitgehenvbſten Garantieſt e c OSo chech ungsvo a IA wenn Iwiünng, es a 8Oberburgſtraße G. Aehung am 8. Dezember 1899. 5909
35

3233 Cewinne werth e 4500
102 000 Mark hz u 9 R à 000o S I E. U Co I M. 2 u 7 Tote 22401899e en auch gegen Briefmarken, empfehlt un l

e e k. e S g e J uüüek Cabinetbtelex Veric e ein en ee e e Ger Hentze erinWVunten en Wiügacenn S. 3 23 Gowinno e 00 0 e.
Hierzu eine Beillage.



Verzicht ſeiner Mitherrſchaft einwilligt.“

c

Das Hamoga- Abkommen
iſt am Tage des Zarenbeſuchs in Potsdam ver
öffentlicht worden. Die „Staatsb.Ztg.“ ſchöpft aus
der Wahl gerade dieſes Tages die Ueberzeugung,

daß wir uns England diesmal gewachſen gezeigt
haben.“ Nach der „Deutſchen Tagesztg.“ aber war
eine frühere Veröffentlichung des Abkommens einfach
nicht möglich. Der Abſchluß der Verhandlungen
ſei „ganz plötzlich und überraſchend gekommen.
Noch am Montag war man an amtlicher Stelle
völlig ungewiß über den Ausgang der SamoaVer
handlungen, und Dienſtag Abend bereits traf eine
Depeſche aus London ein, worin England in den

Offenbar
eine Anerkennung für den Abſchluß des SamogAb
kommens bedeutet die Verleihung des Großkreuzes
des Rothen Adlerordens, den der Kaiſer am
Mittwoch unmittelbar vor dem Feſtmahl zu Ehren
des Zarenpaares dem Staatsſecretär Grafen
Bülow überreichte. Bekanntlich iſt der Staats
ſecretär erſt Ende Juni für den Kauf der Karolinen
durch die Verleihung des Grafentitels ausgezeichnet
worden. Die „Kreuzztg.“ nennt das SamogAb
kommen „günſtiger, als wir hoffen durften.“ Ange
ſichts der Haltung des Organs des Bundes der
Landwirthe, das den Grafen Bülow unter die
„Staatsmännchen“ gerechnet hatte, vexdient hervorge
hoben zu werden, daß die „Kreuzztg.“ ſchreibt
„Auch dieſer Vertrag trägt den Stempel
jener Tendenz, die ſeit einigen Jahren
unſere auswärtige Politik kennzeichnet: nach allen
Richtungen hin klare und unanfechtbare Rechtstitel
zu ſchaffen.

Ebenſo wie der Staatsſecretär v. Bülow für den
Abſchluß des Samoaabkommens iſt auch der deutſche
Botſchafter in London, Graf v. Hatzfeldt
Wildenburg, ausgezeichnet worden. Er
hat die Brillanten zum Schwarzen Adler
orden erhalten.

Aus dem Wortlaute der Verhandlungen über
Samoa theilen die „B. N. N.“ noch mit, daß das
Londoner Cabinet der deutſchen Regierung
zwei Vergleichsvorſchläge unterbreitet habe
Entweder ſollte Deutſchland auf die beiden Jnſeln
Upolu und Sawai mit rund etwa 2600 Quadrat
kilometer und 29000 Einwohnern verzichten und in
die Unterſtellung der bisher ungbhängigen Tonga
inſel mit 997 DQuadratkilometer und 20000 Ein
wohnern unter engliſcher Herrſchaft einwilligen,
daneben noch einige nebenſächliche engliſche Wünſche
in Afrika erfüllen und dafür ſeinerſeits vor
Allem den engliſchen ſüdlichen Theil der
Salomonsinſeln mit 21645 Quadratkilometern und
87 000 Einwohnern und das vielumſtrittene Volta
dreieck an der Togoküſte von England abgetreten
erhalten oder England ſollte in die Beſitz
ergreifung der beiden Samoainſeln durch Deutſchland
einwilligen, dafür aber von Deutſchland durch Gegen
leiſtungen entſchädigt werden, die den vbigen
engliſchen Tauſchanbietungen gleichwerthig wären, vor
Allem durch die Freigabe der Tongainſeln und die
Abtretung des nördlichen deutſchen Theiles der
Salomonsinſeln.

Nach Meldungen engliſcher Blätter iſt der
einzige wichtige Artikel der gemeldeten Uebereinkunft,
der als Schiedsrichter über die ſamogniſchen Schaden
erſatzanſprüche den König von Schweden und
Norwegen vorſchlägt, der zweite, welcher lautet:
Der Schiedsrichter wird feſtſtellen, ob das Bom
bardement in Folge von Handlungen der Beamten
der Mächte ſtattfand, und wie weit die Mächte
einzeln oder gemeinſam für den Schaden haftbar ſind,
der durch das Bombardement verurſacht wurde.
Die Convention muß vom Senate der Vereinigten
Staaten ratificirt werden, ehe ſie wirkſam wird.
Die Abgrenzung in der neutralen Zone im
Hinkerland des Togogebiets wird auf Grund
des Samoa Abkommens etwa ein Drittel des neutralen
Gebiets an Deutſchland, zwei Drittel, mit dem
wichtigſten Handelsplatz Salaga, an England fallen
laſſen. Die Nat.Ztg.“ hebt hervor, daß auf
deutſcher Seite erwartet worden, daß hier einmal der

weiße Volta von England als Grenzſluß anerkannt
werden würde, der in ſeinem weiteren Verlaufe als
Volta ſchon jetzt die Grenze bildet allerdings nur
bis etwa hundert Kilometer vor der Mündung auf
dieſer letzteren Strecke iſt auch das Land am linken
Ufer des Volta weit in unſer Dogogebiet hinein
ngliſch. Dann wäre nur etwa ein Sechſtel des
Gebiets an England gefallen. Es handelt ſich bei
r u en ekwa 50 000 Quadratkilometer,

lſo um eine Landftäche von m tenGröße Wenn eDie engliſche Preſſe drückt ihre Zufriedenheit
mit dem Samoä Abkommen aus. Nach der Times
ſind durch das Abkommen die Bedingungen des Satzes

do t des in billiger Weiſe erfüllt. Es ſei ſo
Jeartet, daß es ſich zwei vernünftigen und praktiſchen

Staatsmännern.

Völkern ſelbſt empfehle. „Daily Chronicle“ möchte
zunächſt die Erklärungen der Colonien abwarten,
bevor es ſich endgiltig über die Bedeutung des Ab
kommens ſchlüſſig macht. Die „Morning Poſt“
bezeichnet das Abkommen als „ein für beide Theile
gutes Geſchäft“. „Daily Graphic“ führt aus, als
Geſchäft betrachtet, ſei das Abkommen für England
nicht viel werth, als Pfand freundlicher Beziehungen
aber gegenwärtig unſchätzbar.

Deutſchland.
Berlin, 10. Nov. Die Vereidigung der Re

kruten in Potsdam fand geſtern Vormittag im Langen
Stall ſtatt. Anweſend waren der Kaiſer, der
Kronprinz von Schweden und Norwegen,
die geſammte Generalität und viele fremdherrliche
Offiziere. Die gottesdienſtliche Feier vollzog für die
evangeliſchen Rekruten der Hof und Diviſtonspfarrer
Keßler, für die katholiſchen Diviſtonspfarrer Hoff
richter. Der Kaiſer hielt dann eine Anſprache;
General v. Moltke brachte hierauf ein Hoch auf den
Kaiſer aus und die Truppen riefen dreimal Hurrah.
Der Kaiſer nahm nachher militäriſche Meldungen
entgegen, begab ſich ſpäter mit dem Kronprinzen von
Schweden nach der Garniſonkirche und hierauf zu
Fuß nach dem Offiziercaſtno des 1. GardeRegiments,
um dort zu frühſtücken. Die diesmalige Anſprache
des Kaiſers kennzeichnet ſich gegen die der Vorjahre
durch eine merkliche Kürze und zugleich ungemein be
deutſamen Jnhalt. Geſtern Nachmittag iſt der Kaiſer
mit dem Kronprinzen von Schweden zur Jagd nach
Letzlingen gefahren. Die Kaiſerin traf geſtern
Nachmittag 3 Uhr in Kiel ein und fuhr im offenen
Hofwagen in das königliche Schloß.

(Die Zuſammenkunft des Zaren mit
dem Kaiſer Wilhelm) hat nach der „Nat.Ztg.“
einen ſehr herzlichen Verlauf genommen. Auch die
beiden kaiſerlichen Familien verkehrten in inniger
Weiſe unter einander. Die Beſprechungen des ruſſiſchen
Miniſters des Auswärtigen Grafen Murawiew mit
dem Grafen Bülow ſpiegelten ebenfalls das gute
Einvernehmen der beiden Stagtsmänner wieder. Nach
der „Staatsb. Ztg.“ unterliegt es keinem Zweifel,
daß in der Unterredung des Kaiſers mit dem Grafen
Muüurawiew in Gegenwart des Grafen v. Bülow ein
völliges Einverſtändniß über alle Fragen der äußeren
Politik, ſoweit Deutſchland und Rußland dabei be
theiligt ſind, erzielt worden iſt. Dafür ſprach der
lebhafte Verlauf des an die Conferenz ſich anſchließen
den Galadiners, die Herzlichkeit zwiſchen den beiden
Kaiſern und die Jntimität zwiſchen den leitenden

Auch nach der „Poſt“ iſt der Beſuch
des Zarenpaares in Potsdam iu außerordentlich herz
licher und freundſchaftlicher Weiſe verlaufen und hat
aufs Neue beſtätigt, daß die friedliche Grundrichtung
der ruſſiſchen und deutſchen Politik ſich in erfreulicher
Uebereinſtimmung befindet. Trinkſprüche ſcheinen bei
dem Feſtmahl am Mittwoch Abend nicht gehalten
worden zu ſein. Bisher verlautet wenigſtens nichts
darüber.

(Der Prinzregent von Braun ſchweig)
wird mit ſeinem ohn am Montag von Madrid
nach Andaluſien reiſen und 4 Tage in Granada, 4
in Sevilla bleiben.

Der Samoavertrag und die Pots-
damer Kaiſerzuſammenkunft) beſchäftigen
die öffentliche Meinung in Paris mehr als der
Zuſammentritt des Staatsgerichtshofes. Allgemein
herrſcht die Ueberzeugung vor, daß Deutſchland Eng
land in Südafrika völlig freie Hand gelaſſen habe.
Die Potsdamer Zuſammenkunft erregt dort Beſorg
niſſe, da man eine Abwendung Rußlands vom fran
zöſiſchen Bündniſſe fürchtet.

(Der ſächſiſche Landtag) iſt am Donners
tag mit einer Thronrede eröffnet worden.

(Der Colonialrath) iſt am Donnerstag
Vormittag unter dem Vorſitz des Directors der
Colonialabtheilung im Auswärtigen Amte Dr. von
Buchka zu ſeiner ordentlichen Herbſtſitzung zuſammen
getreten. In der Sitzung erläuterte der Vorſitzende
das SamoaAbkom men und dankte dem Colonial
rath im Namen der Regierung für ſeine Mitwirkung.
Die Deutſchland zufallenden TogoGebiete ſeien
werthvoll wegen ihres Viehreichthums und ihrer arbeits

tüchtigen Bevölkerung. Die gebrachten Opfer ſeien
nicht zu groß im Vergleich zu dem möoraliſchen Erfolg.
Fürſt zu Wied trat dem Director Dr. v. Buchk a
bei und ſprach die Ueberzeugung aus, daß das
deutſche Volk über den Erfolg hochbefriedigt ſein werde.
Der Dank gebühre in erſter Linie dem Kaiſer. Der
Fürſt brachte ein Hoch auf den Kaiſer aus. Sodann
wurde an den Kaiſer ein Telegramm geſandt, das
den dankbaren Gefühlen des Colonialraths Ausdruck
giebt. Ein weiteres Danktelegramm wurde an den
Staatsſecretär Grafen v. Bülow gerichtet. Jn Fort
ſetzung der Berathung verhandelte der Colonialrath
über den Erlaz von Beſtimmungen betr. die Verhinde
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rung der Einwanderung mittelloſer Perſonen in die
Colonien und beſchloß, es ſei eine Verfügung zu er
laſſen, wodurch die Geſellſchaften, Firmen und Per
ſonen, die in Europa Leute für die Colonien anwerben,
verpflichtet ſind, ihre Angeſtellten auf eigene Koſten
heimzubefördern, wenn der Contrack beendet iſt oder die
Angeſtellten wegen Krankheit zur Aufgabe ihrer
Stellung gezwungen ſind. Ferner ſollen Beſtimmungen
erlaſſen werden, durch die die Einwanderung mittelloſer
Ausländer beſchränkt oder verhindert wird. Die
Kapitäne ſollen haftbar ſein, wenn von ihren Schiffen
mittelloſſe Ausländer in den Colonialhäfen gelandet
werden. Die Beſchlußfaſſung über den Erlaß einer
gleichen Beſtimmung bezüglich der Reichsangehörigen
wurde ausgeſetzt.

(Colonialpoſt.) Die „Nordd. Allg. Ztg.
meldet: Nach einem Telegramm des Gouvernements
Kamerun iſt Leutnant Queis mit ſeiner Expe
dition in dem Dorfe Nſſapke an den Fällen des
Crootfluſſes angekommen. Die Verbindung mit der
Küſte iſt zwar durch Aufſtändiſche unterbrochen, allein
es liegt kein Grund zu der Annahme vor, daß der
Expedition ein ernſtlicher Unfall zugeſtoßen iſt. Der
Gouverneur hat eine weitere Expedition unter Führung
des in jener Gegend bekannten Reiſenden Conran
entſandt, um von Oſten her die Verbindung mit
Nſſakpe herzuſtellen.

Provinz und Umgegend.
Halle, 9. Nov. Mit geſtern wurden die 3

Tage anhaltenden Wahlen von Stadtverord
neten der dritten Abtheilung zu Ende geführt. Jn
den fünf Wahlbezirken war die Betheiligung der
Wähler eine außerordentlich ſtarke, hervorgerufen durch
die wüſte Agitation der Sozialdemokraten. Es galt,
gleichwie vor zwei Jahren, den Sozialdemokraten eine
Niederlage zu bereiten und das iſt den bürgerlichen
Elementen, Dank feſten Zuſammenhaltens und ein
müthigen Vorgehens trefflich gelungen. Die Sozial
demokraten wurden auf der ganzen Linie geſchlagen
Es wurden gewählt im 1. Wahlbezirk Kaufmann R.
Aßmann (Wiederwahl) mit 522 gegen 280 ſozial
demokratiſche Stimmen, im 2. Wahlbezirk Stärke
fabrikank R. Lindner (Neuwahl) mit 1182 gegen
870 ſozialdem. Stimmen, im 3. Wahlbezirk
(dem gefährdetſten) Kaufmann Welſch und Fabrik
beſitzer F. Berghaus (Wiederwahl) mit 1499 gegen
1364 ſoz. Stimmen, im 4. Wahlbezirk Hotelier
C. Neſſe (Wiederwahl) mit 1172 gegen 301 ſozial
demokratiſche Stimmen, im 5. Wahlbezirk Mittel
ſchullehrer H. Meyer (Neuwahl) mit 1289 gegen
520 ſozialdem. Stimmen. Jn einigen Bezirken
wählten über 60 Proz. der wahlberechtigten Bürger
Morgen beginnen die Wahlen von Stadtverordneten
zur zweiten Abtheilung. Auch hier gehen die commu
nalen Vereine und der Haus und Grundbeſitzerverein
geſchloſſen vor ſte hoffen ihre Candidaten trotz der
Machenſchaften einer Hand Loll Leute einer Bier
tiſchgeſellſchaft, die ſich von jeher das Recht anmaßte,
Stadtverordnete zu machen, durchzubringen. Kommen
den Montag wählt die erſte Abtheilung.

G Sangerhauſen, 7. Nov. Geſtern Nach
mittag wurde der von hier gebürtige fahnenflüchtige
Musketier Alfred Götte auf Grund eines gegen ihn
vom Jnfanterieregiments Nr. 25 in Raſtatt ergangenen
Steckbriefes durch den Gensdarm Woſchke auf der
Wallhäuſer Chauſſee verhaftet. Götte hat ſich am
19. October von ſeinem Regiment entfernt und irrte
ſeitdem planlos in hieſiger Gegend umher.

Heldrungen, 8. Nov. Heute hielt ſich im
unſerer Stadt ein toller (oder kranker) Hund auf
Thierarzt B. ſchoß ihn am Schloſſe nieder, ehe er
größeren Schaden anrichten konnte.

Seeburg, 8. Nov. Vor wenigen Tagen
fiſchten 18 Mitglieder der hieſigen Fiſchercom
pagnie zum letzten Male auf den Reſtgewäſſern
des Salzigen Sees und hatten gute Beute, indem ſie
einige Centner Weißfiſche und über 100 Pfd. Hechte
fingen. Die ſechsjährige Pachtzeit der Fiſcherei auf
dem Salzigen See geht hiermit zu Ende und da die
Mansfelder Gewerkſchaft dieſelbe nicht wieder aus
bietet, ſo hat die Seeburger Fiſchercompagnie ſich end
giltig aufgelöſt.

Pritſchöng (Saalkreis), 8. Nov. Bei der
von Herrn Gutsbeſitzer Koch hier erpachteten Feld
jagd wurden insgeſammt rund 120 Haſen zur
Strecke gebracht. Geſtern fand in den königlichen
Waldungen, zu Raßnitz gehörig, von Herrn Dr. med-
Freitag aus Leipzig große Waldjagd ſtatt. 16 Stück
Rehe würden hierbei erlegt, darunter einige kapitale
Böcke. Heute wurde noch eine Nachjagd abgehalten
und drei Stück Rehwild zur Strecke gebracht.

Leipzig, 7. Nov. Wie verlautet, iſt die
Einverleibung einer weiteren Anzahl von Vor
ortsgemeinden in die Stadt Leipzig in Ausſicht
genommen, ſo vor allem Möckern (der Kaſernen
wegen), Stunz, Probſtheida und Döliz. Nach



achtwöchentlicher Dauer iſt der Streik in den
Lochmann' ſchen Muſikwerken ohne jeden Erfolg durch
die Arbeiter ſelbſt beendet worden. Die Plätze der

Ausgetretenen ſind großentheils beſetzt.
e Hilbesheim, 5. Nov. Geſtern Abend

wurden hier zwei Einbrecher feſtgenommen.
Als der Mäntelfabrikant W. mit ſeiner Frau gegen
9 Uhr nach Hauſe kam, hörte er im Hausflur ein
verdächtiges Geräuſch. Als ſeine Frau ſich entfernt
hatte, um Licht zu holen, wurde W. plötzlich von
einem Unbekannten angegriffen es kam zu einem
Handgemenge, wobei W. mehrere Verletzungen im
Geſichte erhielt. Als Frau W. mit dem Lichte kam,
liefen zwei Kerle fort; die Lampe wurde ihr aus der
Hand geſchlagen. Jn Folge der Hilferufe kamen
Leute von der Straße herbei und machten den Ein
brecher dingfeſt, der ſich als der Schloſſer Karl
Sander von hier entpuppte, der auch eingeſtand,
einen Einbruchsdiebſtahl beabſichtigt zu haben. Der
Polizei gelang es noch geſtern Abend, den Genoſſen,
einen Bruder des Karl Sander, der früher bei W.
Laufburſche war, zu ermitteln und in Gewahrſam zu
nehmen.

Stößen, 8. Nov. Ueber eine neue Ab
wäfſer-Reinigungsanlage bei der Zuckerfabrik
Stößen iſt Folgendes mitzutheilen Die Anlage, ein
größeres Rieſelfeld hinter ver Fabrik, nimmt die Ab
wäſſer auf. Dieſe werden Zunächſt mit Kalkmilch
verſetzt und paſſtren dann auf dem drainirten Felde
verſchiedene Stationen, worauf endlich die Klärung
auf mechaniſche Weiſe durch Filtration durch die Erde
erfolgt. Das auſ dieſe Weiſe gereinigte Waſſer war
vollſtändig hell und klar. Ueber das Ergebniß der
chemiſchen Unterſuchung iſt noch nichts bekannt. Es
Laßt ſich aber annchmen, daß die Anlage, bisher die
einzige in Deutſchland, ihren Zweck vollſtändig erreicht.

Biehla, 8. Nov. Jn dieſen Tagen wird der
Vogelfang wieder in erſchreckender Weiſe ausgeübt.

Man ſteht, wie im Sack der Vogelbauer hinausge
tragen wird. Dort wird er aufgehangen. Das arme
gefangene Vögelchen muß die nichts ahnenden Thierchen
heranlocken, damit ſie auf den ausgelegten Leimruthen
gefangen werden.

Aus vem Konigreich Sachſen, s Nov,
Des Heſfinden des Prinzen Srievprich
Auguſt iſt andauernd zufriedenſtellend Bei günſtiger
Nahrungsaufnahme hebt ſteh der Kräftezuſtand ſicht
lich. Kein Fieber. Puls 64 Abſolute Ruhe des
Körpers bei Bettlager und Ruhe des Geiſtes auch
weiter geboten. Einem Plauenſchen Bürger, der
geſtern auf der Jagd verunglückte, ſtnd vurch
Das Explodiren einer Patrone bei dem Entladen eines
Gewehres beide Augen ſchwer verletzt worden.
Lachts hat ſich der Soldat Jähn vom 139. Regi

ment in Zwickau, der eben erſt von Urlaub in
Harkenſtein zurückgekehrt war, aus dem Fenſter des
Schlafſaales her abgeſtürzt und ſich dabei ſchwer
verleht. Was den jungen Menſchen hierzu veranlaßt
hat, iſt unbekannt nicht ausgeſchloſſen iſt auch, daß
der Sturz in Schlaftrunkenheit erfolgte
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Lokalnachrichten.
Merſeburg, den l. November 1899.

Eine für Reiſende wünſchenswerthe Er be ichte
rung im Poſtverkehr hat das Reichspoſtamt
getroffen. Bisher durſken, wenn der Reiſende in dem
in der Adreſſe angegebenen Gaſthof noch nicht einge
getroffen war, nur gewöhnliche Briefe, Poſtkarten,
Druckſachen und Wagrenproben an den Jnhaber des
Gaſthofs oder deſſen Bevollmächtigten beſtellt werden,
gewöhnliche Packete aber nur dann, wenn die Auf
ſchrift die Bezeichnung „Per Adreſſe Gaſthof X.“ trug
Die Nichtbeachtung dieſer Vorſchrift hat ſchon manchem
Reiſenden, der bei ſeiner Ankunft die für ihn be
ſtimmten Packete im Gaſthof vorzufinden hoffte, Un
bequemlichkeiten verurſacht. Nach einer neueren Be
ſtimmung dürfen jetzt die Packete in Abweſenheit des
Reiſenden auch dann an den Gaſtwirth oder deſſen
Bevollmächtigten abgegeben werden, wenn der Gaſthof

in der Aufſchrift lediglich als Wohnung des Em-
pfängers angegeben iſt (z. B. an N. im Gaſthof

S Der Bürger- Geſangverein veranſtaltete
am Donnerstag eine zahlreich beſuchte Abendunterhaltung
im „DTivoli“. Das höchſt anſprechende Programm
ſetzte ſich zuſammen aus Orcheſternummern, Männer
chören und Soloquartetten und einem den Abſchluß
bildenden Theaterſtück. Die Militärkapelle eröffnete
die Reihe der Vorträge mit der beliebten Ouverture
zu „Martha“ und einer klangvollen Fantaſte aus
„Prezioſa“, denen ſie ſpäter eine prächtige Compoſttion
für DTrompete von Neibig und ein gefälliges Potpourri
von Reckling folgen ließ. An Männerchören wurden
Hauptmanns „Sommermorgen“ und MeyerHelmunds
„Liebchen wach auf“ zu Gehör gebracht, welches
letztere Lied um ſeiner anmuthigen Schönheit und
ſeiner trefflichen Wiedergabe willen ganz beſonderen
Veifall fand. Von den beiden Soloquärtetten, „Jn
der Waldſchenke“ von Waldmeiſter Und Das Förſter
haus im Wald“ von Lorenz, machte namentlich das
erſtgenannte mit ſeinem zarten und weichen Charakter

einen ſichtlichen Eindruck auf die Anweſenden, wie es
auch die Schulung der wackeren Sänger im
glänzendſten Lichte erſcheinen ließ. Das meiſte
Jntereſſe wandte ſich dem „Landsknechtsleben“ für
Männerchor und Orcheſter von Hirſch zu, einer
volksthümlich gehaltenen, aber nichts weniger als
flachen Compoſttion mit bald friſchen, bald ſchwer
müthigen Weiſen und einer oft überraſchenden Ton
malerei. Das Werk erfreut ſich in Sangeskreiſen
großer Beliebtheit, und welchen Genuß es bei tüchtiger

aufs neue der vorige Donnerstag. Die verbindende
Declamation, welche zur Benutzung gelangte, iſt von
Th. Gesky verfaßt, der ſeine Dichtung dem Bürger
Geſangverein gelegentlich des 50 jährigen Jubiläums
deſſelben aus landsmänniſcher Freundlichkeit widmete.
Den muſtkaliſchen Gaben des Abends folgte eine
dramatiſche, nämlich der luſtige Schwank „Freige
ſprochen“ von Nesmüller, der die Zuſchauer in die
heiterſte Stimmung verſetzte und ſo am wirkſamſten
dem ſich nun anſchließenden Ball die Wege ebnete.

Jn der benachbarten Atzendorfer Feldflur
wurden am Donnerstag Vormittag bei einer vom
Jagdpächter abgehaltenen Treibſagd 47 Haſen und
1 Rebhuhn zur Strecke gebracht.

Hinter der Meuſchauer Mühle iſt jetzt die
Saale von ſieben Schwänen bevölkert, denen das
lange Schlammbad auf unſerm Gotthardtsteiche wahr
ſcheinlich nicht mehr gefallen hat und die deshalb ihr
Domizil verlegt haben. Hoffentlich werden die Thiere
von den Jagdberechtigten dieſes Bezirks nicht für
„wilde“ angeſehen

e (Eingeſandt.) Jn der Beilage zu Nr. 264
des Merſeburger Correſpondenten leſen wir, daß die
engliſche Regierung bei der Präſervenfabrik Hildesheim
80060 Pfund Dörrgemüſe für Südafrika angekauft
hat und ſollten wir meinen, daß die hier ernannte
Verkehrsdeputation ſich die Aufgabe ſtellen müßte, eine der
artige Fabrik hier in's Leben zu rufen, da der Gemüſe
bau in hieſiger Gegend doch unſtreirig ganz bedeutend
iſt und die Erbauung einer ſolchen Anlage am
Schienenſtrang der Königsmühle, wie wir bereits
ſchon früher erwähnt haben, eine ſehr bequeme ſein
würde.

Deffentliche Schöffengerichtsſitzung
am 2. November.

In öffentlicher Sitzung des hieſigen Schöſfengerichts wurden
die nachfolgenden Strafſachen verhandelt

Der Schulknabe Hermann L. zu Lennewitz, geboren
daſelbſt am 5. Mai 1887 und der Arbeitsburſche Hugo L.
zu Oſtrait, geboren daſelbſt am 15. Januar 1885, beide noch
nicht beſtraft, ſind angeklagt, und zwar Herm. L., am 14.
September d. J. Zu Lennewitz eine dem Landwirth Reuter
gehörige Taube in der Abſicht rechtswidriger Zueignung
weg genommen zu haben; Hugo L. zu derſelben Zeit zu
Oſtrau die vorgedachte Taube, von der er den Umſtänden nach
annehmen mußte, daß ſie mittelſt einer ſtrafbaren Handlung
erlangt worden, ſeines Vortheils wegen von erſterem ange
kauft zu haben. Nach der Beweis aufnahme erkannte der
Gerichtshof auf Freiſprechung.

2) Die verehelichte Arbeiterin Karoline U. geb. B. hier,
geboren hierſelbſt am 31. Dezember 1840, noch unbeſtraft,
war angeklagt, im April d. J. hierorts ein der Arbeilerin
Henriette Richter gehöriges Kaninchenfell eine fremde
bewegliche Sache in der Abſicht rechtswidriger Zueignung
weggenommen zu haben. Nach umfängreicher Beweisauſnahme
beantragte der Amtsanwalt wegen Diebſtahls auf drei Tage
Gefängniß zu erkennen. Das Urtheil lautet auf eine Woche
Gefängniß

Nach der Ueberweiſungsanklage der Staatsanwaltſchaft
am Landgerichte zu Halle a. S. vom 28. Februar 1887 ſind
u. A. der Handarbeiter Anton N. zu Leipzig, geboren am 22.

October 1869 zu Bleckendorf, Kr. Wanzleben, wiederholt vor
beſtraft, beſchuldigt, zu Porbitz in der Nacht zum 19. Sep
teinber 1896 gemeinſchaftlich den Kaufmann Sömiſch durch
Worte beleidigt zu haben, und zwar öffentlich, nämlich in der
Schramm'ſchen Gaſtwirthſchaft in Gegenwart vieler Gäſte;
alsdann aus den Geſchäftsräumen des Gaſtwirths Schramm,
indem ſie ſich ungebührlich benommen hatten, alſo ohne Be
fugniß verweilten, auf die wiederholte Aufforderung des
Berechtigten ſich nicht entfernt zu haben Und N. durch eime
dritte ſelbſtändige Handlung den Bezirksgendarmert aus
Dürrenberg durch läſtige Fragen und Aeußerungen öffentlich
beleidigt zu haben. Gegen den in unbekannter Abwesenheit
aufhältigen Mitangeklagten iſt das Verfahren vorläufig
eingeſtellt. N. wurde nach Antrag wegen Hausfriedensbruchs
und Beleidigung des Gendarmen insgeſammt zu 6 Wochen
Gefängniß zuſätzlich zu einer gegenwärtig zu verbüßenden
Strafe verurtheilt. Dein Beleidigten wurde die Publikations
befugniß zugeſprochen. Wegen Beleidigung des Sömiſch
erfolgte Freiſprechung.

Der am 7. Januar 1861 zu Suhl geborene, hier wohn
hafte, mehrfach auch wegen Veleidigung und Bedrohung
vorbeſtrafte Handarbeiter Otto St. iſt unterm 27. Juli d. J.
von der Staatsanwaltſchaft in Halle augeklagt, zu Merſeburg
in der Nacht vom 3. zum Juli 1899 durch ſelbſtändige
Handlungen einen Polizeiſergeanten durch Worte öffentlich
beleidigt zu haben 2) denſelben durch die Aeußerung, morgen
Abend werde er ihn die Knochen zerhauen, mit der Begehung
eines Verbrechens bedroht und durch Schimpfworte zugleich
öffentlich beleidigt zu haben 3) durch Brüllen und lautes
Schreien ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm erregt und

Beamten gegenüber bedient zu haben, indem er ſich dem ihn
feſtnehmenden Polizeiſergeanten gegenüber auf die Frage uach
ſeinem Namen „Haaſe“ nannte. Wegen Beleidigung und
Bedrohung wurde St. nach dem Anträge insgeſammt zu 2
Monaten Gefängniß und wegen der Uebertretungen zu je 2
Wochen Haft verurtheilt. Dem BHeleidigten wurde die
Publikationsbefugniß zugeſprochen. Die Anklage iſt auf Grund
des J 75 Ziffer A Und 14 des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes von
der Halleſchen Strafkammer an das hieſige Schöffengericht
zur Erledigung überwieſen worden.

Aufführung den Hörern zu bereiten vermag, bewies

Kirchhoſsarbeiter Bollmann, ob

M ſich eines ihm nicht zukommenden Namens einem zuſtändigen

5) Gleichfalls aus S 75 Nr. 5. G.V.G. wurde vor
der Strafkammer in Halle die unterm 2. September d. J.
von dem Erſten Staatsanwalt am Kgl. Landgerichte daſelbſt
erhobene Anklage gegen den an 26. Juli 1873 in Zöſchen
geborenen, dort wohnhaften, noch unbeſtraften Landwirth
Guido K. hierher überwieſen. Derſelbe iſt augeklagt, in
zZöſchen in der Nacht vom 2. zum 3. Juli 1899 den
Gärtnergehilfen Karl Meißner vorſätzlich körperlich mißhandelt
zu haben, und zwar durch Schläge mit einem Lattenſtück,
alſo mittells eines gefährlichen Werkzeugs. Nach umfang
reicher Beweisaufnahme beantragte der Vertreter der Staats
auwaltſchaft 3 Monate Gefängniß. Das Urtheil lautet auf
2 Monate Gefängniß.

6) Der Arbeiter Otto W. hier, geboren am 17. Januar
1867 zu Pretz, Kreis Querfurt, vielfach vorbeſtraft und deſſen
Ehefrau geb. H. hier, geboren hierſelbſt am 31. Dezember
1368, ebenfalls oftmals vorbeſtraft, ſind angeklagt und zwar
Otto W. durch mehrere ſelbſtändige Handlungen Andere mit
der Begehung des Verbrechens des Todtſchlags bedroht zu
habeit, indem er 1) im Sommer d. J. hier zu ſeiner
Schwiegermutter Ww. Johanne Heßler ſagte, er werde ihr
das Genick brechen 2) indem er am 11. Auguſt d. J. mit
Bezug auf ſeinen Schwager, den Arbeiter Karl Heßler, dem
er an ſeiner Arbeitsſtätte aufgelauert hatte, zu dem Fabrik
arbeiter Franz Herrich ſagte, Heßler werde ihm, dem
Angeſchuldigten, nicht entgehen, er ſchlüge ihn noch todt intt
ſanunt ſeiner Alten. Deſſen Ehefrau iſt beſchuldigt, in
Auguſt d. J. ihren Bruder, Arbeiter Karl Heſſe hier durch
Worte beleidigt zu haben. Vergehen gegen g. 185 St.-G.B.
Erſterer wurde antragsgemäß zu insgeſamml 6 Wochen und
die Minna W. zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt.

7) Der Arbeiteburſche Paul B.ſhhier, geboren am 15.
Januar 1884, die Schulknaben Gebr. Adolf und Otto K.
hier, erſterer an 18. Januar 1887 zu Trebnißz und der
andere an 14. September 1885 Zit Dürrenberg geboren.
und der Schiller Adolf St. hier, geboren hierſelbſt 1855.
ſämmtlich noch unbeſtraft, ſind angeklagt, am 25. Juni bezw.
im Juli d. J. in einer Erdgrube in der Flur Werder unbe
fugt geſiſcht zu haben. Der Amtsanwalt beantragte auf
einen Verweis zu erkennen. Der Gerichtshof verurtheilte die
Beſchuldigten zu je 3 Mark Geldſtrafe, für den Fall der
Nichtbeitreibbarkeit zu 1 Tag Haſt.

9 9 r 4Aus den Kreiſen Merſehnrg nud Euerfurt.
s Röglitz, 8. Nov. Abweichend von der ſonſtigen

Beſtimmung, hat die hieſtge Gemeinde beſchloſſen, ihr
Kirchweihfeſt nicht Sonntag und Montag vor
dem allgemeinen Bußtage zu feiern, da dies gefetzlich
nicht zuläſſtg iſt, ſondern Sonnabend und Sonntag
Auch in dem bekannten Orte Altranſtädt hat die
gleiche Feſt verſchiebung ſtattgefunden und die Ge
nehmigung erhalten.

Wetter wearte.
Vorausſtchtliches Wetter am l. Nov. Zeit

weiſe heiteres, meiſt wolkiges bis trübes, windiges,
mildes Wetter mit Regen

Vermiſchtes.
(An den Fall Grünenthal) erinnert eine Affäre,

welche augenſcheinlich die Berliner Krimminalpolizet in
außerordentlichem Maße beſchäftigt. Auf dem Jeruſalemer
Kirchhof in Berlin erſchien vor einigen Tagen ein Mantt,
der nach der VBeſchreibung von Zeugen dem ſlüchtigen
Kaſſen boten Leisdorf, der kürzlich der Aktiengeſellſchaft
„Cyelop“ 15000 Mark unterſchlagen hat, ähnlich ſehen ſollte.
Dieſer Mann, der eine blaue Brille trug, fragte dem

er nicht 9000 Mark
gefunden habe. Er habe dieſe Summe auf dem Kirchhof
vergraben, ſie ſet aber jetzt verſchwunden. Der Arbeiter
glaubte nicht dieſe Erzählung und ließ den Mann gehen
Dieſer erſchien aber bald darauf wieder, ſuchte den Friedhof
ab und fragte den Arbeiter abermals nach dem Gelde.
Nunmehr wurde dieſer aufmerkſaut, er ſuchte mit und fand
dann durch Graben unter altem Laub vier Rollen Geld
mit je 1000 Mark in Gold. Weitere Nachforſchungen
nach den fehlenden 5000 Mk. waren erfolglos. Bollmann
nahm das Geld, das in rothes Papier der deutſchen Bank
eingewickelt war, an ſich und verſchloß es in einem Koffer in
ſeiner Wohnung unweit der Bergmannſtraße. Am Dienſtag
erſchien der für Leisdorf gehaltene Mann in der Wohnung
des Bollmann, um dieſen zu ſprechen, Bollmann war aber
nicht zu Haus. Er erſchien dann noch einmal und gab ſich
für einen Kriminalſchutzmann aus. Der Wirthin erklärte der
Mann, daß er beauſtragt ſei, bei Bollmann eine Haus
fuchung abzuhalten. Das ſichere Auftreten des Mannes
imponirte der Frau ſo, daß dieſe keine Einwendung machte
Der PſeudoKrimminalbeamte durchſuchte die ganze Wohnung
und erbrach ſchließlich mit einer Axt den Koffer des Bollmann
Er entnahm dem Koffer dann die 4000 Mk. und noch 30
Mk. die Erſparniſſe des Bollmann. Mit dieſem Raube entfernte
ſich der Fremde. Als Bollmann dann abends nach Hauſe kam.
erfuhr er von ſeiner Wirthin die Geſchichte. Er begab ſich
nun ſofort nach der Polizei und theilte ihr die Sache mit. Das
Geld in unmittelbarer Nähe des Sachs ſchen Erbbegräbniſſes
unter Lauf feſt in Papier gewickelt gefun d.en worden. Am
Mittwoch iſt der Friedhof nach den fehlenden 5000 Mk.
durchſucht worden, man hat aber nichts gefunden, vielleicht
hat der Unbekannte dieſe Summe ſchon erhoben. Der
Arbeiter Bollmann iſt von der Kirchhofsverwaltung, weil er
den Fund nicht ſofort gemeldet hat, entlaſſen worden.
Leisdorf hat bekanntlich 15000 Mk. in Gold, das in Rollen

je 1000 Mk. in rothes Papier eingewickelt war, unter
chlagen.

Eine Falſchmünzerwerkſtatt) hat die Polizet
in Hildesheim entdeckt. Dieſelbe hatten ſich zwei Brüder
aus guter Familie, Burſchen im Alter von 17 Jahren, ein
gerichtet und betrieben darin die Herſtellung von Zehn und
Einmarkſtücken. Das Handwerkszeug, Stempel und dergl.,
wurde aufgefunden und beſchlagnahmt. Die jugendlichen
Verbrecher hatten die Aufmerkſamkeit der Polizei dadurch
auf ſich gelenkt, daß ſie Dienſtag Nacht einen Einbruchsdieb
ſtahl verſuchten, wobei einer der beiden verhaftet wurde
Die Burſchen hatten ſich in ein Haus einzuſchleichen gewußt
und fielen über ein im Hauſe wohnendes Ehepaar, das in
der Nacht heimkam, mit brutalem Angriff her. Indeſſen
gelang es, ſie zu überwältigen und einen derſelben dingfeſt
zu machen. Anderen Tages wurde auch der andere Bruder
verhaftet.

h



Arnim-Schlagenthin,) der frühere
des Aufſichtsraths der NationalHypotheken

zu Stettin, iſt am Mittwoch aus der
Graf

Brſitzende

Teditgeſellſchaft arInterſüchungshaft, in die er vor einigen Wochen wegen des
ggen die früheren Mittglieder der Verwaltung jener Geſell
ſgaſt ſchwebenden Strafverfahrens genommen war, entlaſſen
rden. Die Entlaſſung erfolgte auf Grund ärztlicher
utachten, wonach ein ernſtes Leiden, mit dem Graf Arnim
Hhaſtet iſt, die Fortſetzung der Haft unthunlich erſcheinen
i. Wie es heißt, hat Graf Arnim zuvor eine Sicherheit
in Höhe von 200 000 Mk. leiſten müſſen.

(Eiſenbahnunglück.) Auf der Libau--Romnyer
Wihn entgleiſte in Folge falſcher Weichenſtellung ein
gwmiſchter Zug bei der Station Oſipovieze. Drei Perſonen
rloren das Leben, acht wurden ſchwer oder leicht verletzt.
I Wagen wurden zertrümmert.

Der in Bonn verhaftete Holzbildhauer
Lonn,) in dem auf Grund einer Selbſtbezichtigung der
dortige Staatsanwalt den Mörder der Luiſe Günther gefaßt
zu haben annahm, der ferner auch der Ermordung des
Verliner Bildhauers Valentini verdächtig ſein ſollte, iſt auf
Feien Fuß geſetzt worden, nachdem ſich ſeine Unſchuld heraus
geſtellt hatte.

Selbſtmord eines Knaben.) Als Mittwoch
Abend der Wächter in Nieder Schönweide bei Berlin einen
Knaben, der ſich ziellos umhertrieb, feſtnehmen wollte, rief
ſeſer dem Beamten zu: „Zurück, oder ich ſchieße.“ Dann

ichtete er einen Revolver gegen ſich, ſchoß los und war auf
der Stelle todt. Die im Spritzenhauſe der Gemeinde nieder
gelegte Leiche iſt noch nicht rekognoscirt. Der Knabe iſt

an ſtändig gekleidet und mag etwa 14 Jahre alt ſein. Man
vermuthet, daß es ſich um den wegen ſchweren Diebſtahls
verfolgten Schulknaben Otto Müller handelt.

S Gn der rheiniſchen Militärbefreiungs-
an gelegenheit,) die ſchon ſeit langer Zeit ſchwebt, ſind
ierterdings wieder zwei Verhaftungen vorgenommen worden,
Es wurden feſtgenommen der Sohn eines Fabrikanten aus
Höhſcheid und ein Kaufmann aus Elberfeld

S Eine Exploſion) ereignete ſich Mittwoch Abend
Turz nach 8 Uhr zwiſchen den Decks des Truppen Transport
ſchiſſes „Canning“ in den Londoner Alberts-Docks. Das
Feuer wurde nach zwei Stunden gelöſcht. Der Schaden
wird für beträchtlich gehalten. Das Schiff ſollte am
Donnerstag in See gehen.

S (Verhaftet) wurde am Mittwoch in Wien ein
Kavallerieoffizter, der in der letzten Woche bei
verſchiedenen Juwelieren Diebſtähle verübt haben ſoll.

(Hiebſtahl im Pfarrhauſe.) Man meldet aus
Aus dem Paäaſtorhauſe zu Kroppen wurden

ire und Schulgelder, beſtehend aus
thpapieren und Spar nbüchern, geſtohlen.

(Zwerge im Kongoſtagt.) Bei der Erforſchung der
Flüſſe Lohoro und Lulabu in der Nähe des von Stanley
Zntdeckten Sees Leopold iſt Kommandant Schiötz auf
z e Colonien von Zwergen geſtoßen. Bisher waren

ge, die man für die Ureinwohner des Kongo hielt,
z im Norden in Bontokandi, am Uelle, am Jturi
ter dem Namen AwkAwk entdeckt worden

ſie leben wild in der Tiefe des Waldes, auch im Oſten und
im Süden an der oberen Schuapa, an dem mittleren Lomami
und Sankuru fand man ihre Spuren. Ueberall, auch am
See, bauen fie keine Wohnungen und beſtellen nicht das Feld.
Wie ehemals die Urmenſchen ſind ſie ausſchließlich Jäger, ſie
erſetzen die Kraft durch eine große Geſchicklichkeit und eine
außerordentliche Behendigkeit. Sie leben im guten Einver
nehmen mit ihren großen Nachbarn. Die gebieteriſche Noth
wendigkeit zu leben, verbindet dieſe beiden neben einander
geſtellten Raſſen der Zwerg jagt, der Batuba beſtellt das
Feld. Jn Dima ſah Kommandant Schiötz zwei genau 1,47
Meter meſſende gut gebaute Zwerge mit ſtarkem Schulterbau
und ohne das vielen Zwergen des Nordens eigenthümliche,
ſo charakteriſtiſche Merkmal, den aufgeblähten ſtarken Bauch.
Das Eigenartigſte iſt aber, daß dieſe Zwerge im Gegenſatz
zu ihren Gattungsgenoſſen Menſchenfreſſer ſind.

Eine neue Gruppe in der Berliner Sieges
allee,) diejenige Ludwigs des Aelteren, wurde am Dienſtag
Mittag im Beiſein des Kaiſers enthüllt. Mit dem Monarchen
wohnte eine zahlreiche Geſellſchaft dem Entqhüllungsacte bei.

(Mit dem Bau einer Eiſenbahn auf dem
Montblanc) ſcheint es Ernſt werden zu wollen. Die
Jungfraubahn läßt den Franzoſen keine Ruhe: ſie wollen
dem Montblanc von der zu ihrem Lande gehörigen Seite
aus mit einem Schienenwege auf den Leib rücken. Jetzt ſind
Sachverſtändige erſten Ranges an der Arbeit, um die
Grundlagen für das außerordentliche Werk feſtzuſtellen. Die
Sachverſtändigen ſind über die Möglichkeit des Baues eins
geworden. Fabre hat den Verläuf des Schienenweges
feſtgeſtellt und der oberſten Behörde des Departements
HochSavoyen übergeben. Die Bahn ſoll von Ouches, einer
der drei franzöſiſchen Gemeinden, die ein Eigenthumsrecht
an den höchſten Berg Europas haben, ihren Ausgang
nehmen und geht zunächſt in einem Tunnel durch harten Fels
aufwärts. Auf dieſem Theil wird der Betrieb der einer
Zahnradbahn ſein, als treibende Kraft wird Elektrizität be
nutzt werden. Jm Ganzen wird die Bahn eine Länge von
elf Kilometer erhalten und zwölf Stationen aufweiſen. Von
der Bahn aus werden die Reiſenden bequem das wundervolle
Panorama genießen können. Eine Station wird u. a. der
Gipfel des Gonter auf den Rochers des Boſſes erhalten, von
wo Ausflüge in die intereſſanteſten Theile des Montblane
unternommen werden können. Der Endbahnhof ſoll auf die
Petits Rochers Rouges zu liegen kommen Und beſondere
Einrichtungen erhalten, um die Reiſenden vor den unbehag
lichen Einflüſſen des geringen Luftdrucks und der ſtrengen
Temperatur zu ſchützen

(Die Einweihung des ſtaatlichen Serum-
inſtituts) hat am Mittwoch Mittag in Frankfurt a. M.
programmäßig ſtattgefunden. Oberbürgermeiſter Adickes
begrüßte die erſchienen Feſtgäſte, worauf Kultnsminiſter Dr.
Studt der Stadt und ihrem Vertreter dankte. Er übernehme
den Bau mit dem Wunſche, daß dieſes Haus ein Ausgangs
punkt der Wiſſenſchaft und der Forſchung werden möge.
Profeſſor SchmidtMeßler hielt einen Vortrag über den
Zweck des Jnſtituts für die Serumſorſchung im Allgemeinen
Die Feier ſchloß mit einer Beſichtigung des neuen Jnſtituts.
Finanzminiſter Dr. v. Miquel hatte ein Glückwunſchtelegramm 9.,50 Mk.

geſandt, in welchem er zugleich ſein Bedauern ausſpricht, daß
er am perſönlichen Erſcheinen verhindert ſei. Aus Anlaß
des Feſtes wurde Oberbürgermeiſter Adickes von der Mar
burger mediziniſchen Fakulität zum Ehrendoctor ernannt.

(Freiherr Willi v. Rothſchild und ſeine Gemah-
lin Freifrau Mathilde v. Rothſchild begingen am Mittwoch
das Feſt der goldenen Hochzeit. Die Feier beſchränkte ſich
auf den engſten Familienkreis. Aus Anlaß des Ereigniſſes
ſind, wie die „Frankf. Ztg.“ hört, Stiftungen in erheblichen
Umfang gemacht worden, U. A. der Jsraelitiſchen Religions
geſellſchaft 80000 Mk., je 10000 Mk. der Jsraelitiſchen
Volksſchule und dem Penſionsfonds der Rothſchildſchen Be
amten, denen außerdem ein Vierteljahrsgehalt als Grati
fication angewieſen wurde, welche ebenfalls rund 100000
Mk. beträgt.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 10. Nov. Nach einer Unterſchlagung

von 16000 Mk. iſt dem Kl. J.“ zufolge ein
Buregaubeamter einer hieſtgen Elektrizitäts Ge
ſellſchaft verſchwunden.

Hamburg, 10. Nov. Die Handels kammer
richtete an den Kaiſer ein Danktelegramm zu
dem SamoaAbkommen.

Köln, 10. Nov. Jnfolge Reißens eines Seiles
flog der militäriſche Feſſelballon mit 2 Sergeänten
fort. Der Ballon kam nach einiger Zeit glücklich zu
Boden nachdem die beiden Sergeanten den Ballon
verlaſſen, ent ſchwand derſelbe wieder.

London, 10. Nov. (H. T. B.) Einer Newyorker
Meldung des „Globe“ zufolge erklären mehrere
Waſhingtoner Blätter, obwohl die Union-
Regierung den am geerteagnicht beanſtandet habe, hätte ſie doch lieber
Upolu und Savai in engliſchem Beſitz geſehen. Jm
Hinblick darguf, daß aus dem ſüdafrikaniſchen Kriege
europäiſche Verwickelungen entſtehen könnten, habe
England Deutſchland verſöhnt, indem es einwilligte,
etwas aufzugeben, was Deutſchland wünſchte, aber
aus keinem Grunde rechtmäßig beanſpruchen konnte.

Hrricht des Mehlbörſengerrius zu Halle g.

Halle, den 9. November. Preiſe für netto 100 Kar.
Kaiſer Auszug 25,50 Mk., desgl. ungariſches 31,75 Mk.
Weizenmehl 00 2250 22,25 Nek. desgl. 0 20,50 20
Mk. Roggenmehl 0 22,50 23,25 Mk. desgl. O 21,50

22,25 Mk. Futtermehl 13,75 14 Mk. Roggenkkeie
10,65 11 Mk. Weizenkleie 9,65 10 Mk. Weizenſchale

Haidemehl 31 Mk.
mh h

et gen.
dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

rAm 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Montag Abend 8 Uhr: Verſammlung der

5 Uhr: fällt aus. Der große Keller
uhlikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familien Wach richten.
Sonntag den 12. November predigen
Domrirche. 210 Uhr Prof. Bithorn.

5 Uhr LutherFeier. Paſtor
Werther

Uhr Kindergottesdienſt.
Wornhak.
Stadtkirche. 210 Uhr: Diae. Schollmeyer
S Zur Auſchluß an den Vormittagsdienſt

Prediger

confirmirten Mädcheit bei Paſtor Werther
kenmnarkt. 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Altenburg. 10 Uhr: Candidat Lehnert.
11 Uhr Kindergottesdienſt.

Katholiſche Kirche. /210 Uhr: Hochamt
und Predigt. Nachmittag 2 Uhr: Andacht
und Segen

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

Vollsbibliothek. Sonnabend 11-12 Uhr
2. Bürgerſchule, part.

e

Am 3. November d. J.
Unser Ueber Pastor

Herr Otto

früh gegen 6 Uhr, wurde

Brunner
in seinem 70. Lebensjahre durch einen plötzlichen Tod
aus der Zeit in die Ewigkeit abgeruten.

hindurch mit unermüdlicher Treue undhat 23 Jahre
Der Entschlafene

Aufopferung seines Amtes in unserer Mitte gewartet und

ich die Liebe und das Vertrauen der unterzeichneten
Gemeinden erworben. Sein
uns aufs Wefste erschüttert.

i tets in Vhren halten
eler letzten Predigt vergessen-
Dehrer, welche euch das

ünerwarteter Hingang hat
Wir werden sein Gedächt-

und viemals der Mahnung
„Gedenket an eure

Wort Gottes gesagt haben,
Felcher Unde gchauet an und folget ihrem Glauben nach.

Pie GemeindenSpergau a. Hirehtährendors.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Aus Anlaß des Ausbruchs der Maul und
Klauenſeuche unter dem Rindvieh in den Ort

haften Leung und Röſſen wird für die
Gemeindebezirke Leung und Röſſen bis auf
Weiteres Folgendes beſtimmt:

I. Das Treiben von Rindvieh, Schweinen
und Schaſen aus vorgenannten Ort

ſchaften über die Feldmarkgrenzen derſelben
hinaus, ſowie

2. die Benutzung des Rindviehs aus dieſen
Ortſchaften zum Ziehen außerhalb der Feld
markgrenzen wird verboten.

Uebertretungen dieſes Verbots werden nach
s 66 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom
83. Juni 1830, 1. Mai 1894 mit Geldſtrafe
bis zit 150 Mark oder mit Haft beſtraft.

Merſeburg, den 2. November 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d'Haußonville.
e

zum 1. Januar zu verm.

offen

Flegelsruſch, abzugeben Breiteſtraßze 14.

Puppenperüchen
von echtem Haar billig zu verkaufen

Neumarkt 42, part.
Mehrere 100 SchockHafer Spree

liegen zum Verkauf Neumarkt 14.

on
von 2 Stuben, Kammer, Küche mit Waſſer
leitung, abſchloſſenem Vorpl., iſt zum 1. Jan.

auch früher zu vermiethen
Leumarkt 64 1. Etage rechts.

Eine Wohnung
Neumarkt 42.

Eine Wohnung
zu vermiethen Roßmarkt 12.

Möhblirtes Zimmer
mit Cabinet wird geſucht. Offerten unter „100“
an die Eped. d. Bl. erbeten.

Ein wöhlirkes Zimmer
iſt zu vermiethen Dberbreiteſtraßzr 10.

Freundliche Schlafſtelle
Hirtenſtrafze 8, I Tr.

Filſrchuhe
und Pantoffeln in allen Größen und jeder
Auswahl empfiehlt

R. Schmidt, Seitenbeutel 2.

ff. Land-Sanerkrant,
2 Pf. 15 Pf.friſch einmaxinirke Hexinge, Sk.

10 f. ſelbſteingemachke Schnitt
bohnen, à d. 15 V. friſche
Bücklinge, 2 Skück 15
echken ohrrübenſafk. Feueran
anzünder, ſowie alle Hörken He
müſe, agerbier v. d. Oektlex ſchen
Wrauexei Weißenfels
feht Fr. Henriette Schmidt

Dom Nr. II.

9 6erstenstron Weißenfelſer Straße S iſt zu vermiethen.

9 9 e Aſchen gruben

werden gereinigt, ſowie alle anderen Fuhren
werden angenommen. in. Krieg

Neuheiten
in ſeidenen

Kopfshales, Deharpes,
Schlipsen

mit u. ohne Frauſen,
Seohärpen, Schürgen

in ſchwarz und bunt,
Shaltücher ete.

empfiehlt in den neueſten, aparteſten Muſtern

Berthadaumane
an der Geiſel 2,

Verkreterin der Hohenſteiner Seden

peherei Lote'.

Sonnabend nach der
Durnſtunde

Mitglieder
verſamnelung

in der „Funkenburg
Zahlreiches Erſcheinen er

wartet der Parftand

Wallem dorf
Sonntag den 12. und Montag den 19. No

vember ladet zur

Kirmess und Tanzmuslt
freundlichſt ein W. Schumann.

Aenmark.
Sonntag und Montag ladet

SZu Hnnn esfreundlichſt ein Schumann Gaſtwirth.
e ff. Speiſen und Getrünke iſt beſtens

geſorgt. Sv

t a



Bäimclort.
Zur Rirmeß

Sonntag den 12. und Montag den 13. Nov.
ladet freundlichſt ein Neinboth.

Zöſrhen.
An Kiürmn ess

Sonntag und Montag Tanzmuſik, wozu
freundlichſt einladet Bartholdt.

Groß-Kayna.
Auur I irnnn e s

am Sonntag den 12. und Montag den 13.
ladet freundlichſt ein Schunke, Gaſtwirth

re en.Sonntag und Montag ladet

h zur Kirmeßfreu lichſt ein Carl Precht.Für Epeiſen und Getränke iſt beſtens

geſorgt.

Burgliebennn.
Sonntag und Montag ladet zur

Hrn essfreundlichſt ein K. Jentzſch.

Röſſen.
Sonntag und Montag den 12. u. 13. Nov

e G.an beiden Tagen von 31/2 Uhr an Tanzmuſik.
Empfehle: ff. Gänſe u. Haſenbraten,ſelbſt ackenen Apfel u. Kaffeekuchen.

Es ladet e ſt ein
K. Fechner, Gaſtwirth.

BücherZur Rirmeß,
Sonntag den 12. und Montag den 13. d. M.
von Nachmittags 3 Uhr an Ballimnuſik, wozu
freundlichſt einladet G. Weber.

Ahzendorf.
Sonntag den 12. und Montag den 13. No

vembe

G ernS.
Sonntag und Montag laden zur Kirmeſz

freundlichſt ein Geſchw. Kropf.
Hberbeung.

Zur Kirmeſz Sonntag den 12. und Mon
tag den 13. Növember ladet freundlichſt ein

A. Thormann.

Goldene Kugel
Sonnabend und Sonntag

Coburg e
à Glas 15 Pf.
Gaſthofzum goldenen Stern.
Heute Abend

Vochhraten mit Thüringer Klößen.

Barche's Restaurant.
Sonnabend Abend von 6 Uhr ab

Sauerkraut mit Salzknochen.
Es ladet freundlichſt ein Rob. Varche.

Hſhanſer
S eSachſiſcher Hof

Heute Sed
Schlachtefeſt.

Früh e abends von 7. Uhr an wie
bekannt. WurſtAuskegeli.

Verkaufe Wurſt das er für 70 Pf.
W. Richter.

Alter Deſſaner
Sent Abend

friſche Sülze und
Salzknochen.

Ferseburger
HcCuumst Verein

Die Kunſt Ausſtellung im hieſigen
SchloßzgartenPavillon iſt für die Mitglieder
jeden Sonntag von 11 bis 2 Uhr und jeden
Mittwoch von 11 bis 1 Uhr und von 2 bis
Uhr unentgeldlich geöffnet. Der Eintrittspreis
für Nichtmitglieder beträgt 20 Pf.

An den übrigen Tagen Führung durch den
Aufſeher. Eintrittspreis 30 Pf.

Der Vorſtand.

Luther- Feier2

Sonnkag den 12. Novpember,
abends 5 Ahr,

un I GIn gleicher Weiſe wie im vorigen Jahre ſoll
auch in dieſem eine Lutherfeier im Dom ver
anſtaltet werden. Dauer der Feier I Std.

Geſänge des Gymnaſialchors und Gemeinde
I geſang werden mit Schriftworten abwechſeln.

Die Anſprache wird Herr Paſtor Werther
halten.

Alle Glieder unſerer evangel. Gemeinden
werden zu dieſer Feier eingeladen. Kinder
haben nur in Begleitung Erwachſener Zutritt.

Der Vorſtand des evangel. Bundes
für Merſeburg und Umgegend.

J. A. Prof. Bithorn.
Montag den 13. und

Dienſtag den 14. November
findet im unteren Saale des arten
ſalons von 102 und von 3 5
Ausſtellung und Yerkanf
griental. Kunſtſtickereien

ſtatt, die von armeniſchen Wittwen und Waiſen
angefertigt ſind. Der Reinertrag wird zur
Linderung der Noth in Armenien verwendet.

Reichhaltige Auswahl von Hansdſtickereien
auf Seide und Waſchſtoſfem wie: e
decken, Kiſſen, Gürtel, Jäckchen u. ſ. wNB. Auch Nichtkäufer ſind zum Beſuch
der Ausſtellung herzlich eingeladen

Wir empfehlen dieſe vom deutſchen Hilfsbund
für Armenien veranſtaltete Ausſtellung wärmſtens
der Liebe unſerer Mitbürger.

Der Vorſtanddes vaterländiſchen Frauen Vereins

General Perſammlung.
der Ortskrankenkaſſe

der Tabakarbeiter zu Merſehurg,Wonkag den 20. e e
abends 8 Ahr,

im Reſtaurant des Herrn hl Gotthardts

ſtraße.
Tagesordnung.

Wahl der Reviſoren.
2) Beſchlußfaſſung über das Beſtehen der

Kaſſe
3) Verſchiedenes.

Sämmtliche Mitglieder ſind erwünſcht.
Der Vorſtand.

MännerLurnVerein.

Sonntag den 12. d. M.,
von abends 8 ab
Kränzchenin der „Kaiſer en

Der ee
Prämienarb t

Das Lied von der Glocke von Schiller.

Der Vorſtand.
G. 100. Zeile) bis zum 2. Dezember er.

alzrone.
Dienſtag den 14. November 1899

Ginmaliger
humoristischer Abend

H. Blötz s allbekannke LeipzigerHumoriſten u. Ouartettſaänger.

Gaſtſpiel des unübertrefflichen Verwandlungs
tänzers Herrn O. Gerro, ſowie des vorzüg-
lichen Thierſtimmen Jmitators und Kunſt
pfeifers Herrn W. Dankelmann.

Anfang S Uhr abends.
Kaſſenpreis 60 Pf. Jm Vorverkauf bei

Herrn Heinr. Schultze jun., gegenüber der
„Reichskrone“, und beim Kaufmann Herrn
Hennicke, Bahnhofſtraße, 50 Pf.
Es findet nur dieſer eine humvriſtiſche

Abend ſtatt.
Vebevrall grossew Burfolg.

Banern-Uerein
Merſeburg und Umgegend.

Versammlumg
Sonntag d. 12. Nov. 1899,
Nachm. 3 Uhr im Wüvwolf.

Tagesordnung.
Geſchäftliche Mittheilungen.

2) Vortrag; „Zweck und Thätigkeit der Kgl.
Anſiedelungscommiſſion für Poſen und Weſt
preußen“. Ref.: Herr Jimmer, Weißenfels.

3) Herbſtvergnügen betreffend.
Zu dieſer Verſammlung laden wir unſere

Mitglieder hierdurch ergebenſt ein und bitten
um zahlreiches Erſcheinen. Der Vorſtand.

Achtung
Maurer und Zimmerer
von exſeburg u. Amgegend.
Sonntag den I. d. M.,

vormittags II Uhr,
findet im Reſtaurant „Funkenburg“

grosse öffentliche
Maurer und Zimmerer

Wersammlung
ſtatt. Tagesordnung wird im Local bekannt

gegeben. Der Einberufer.
Humoriſtiſcher Theaterclub

Comcorhält Sonntag den 12. d. M. ſein Vergnügen,
beſtehend in Theater und Ball in den
Räumen der „Reichskrone“ ab. Anfang
abends 8 Uhr. Freunde und Gönner ſind
hierzu herzlichſt eingeladen. Um zahlreichen
Beſuch bittet Der Vorſtand.
Geſangverein Einigkrit“
hält Sonntag den 12. November ſein

Vergnügen
beſtehend in Abendunterhaltung u. Tanuz,
in der „Funkenburg“ ab.

Anfang 7 Uhr. Der Vorſtand.

We
Unſer Tänzchen findet Sonntag

den 12. d. M., von Nachmittag 3Uhr und abends 8 an, im Caſino
ſtatt.

er Vorstand
Werken chützen
Geſang-Werein.Unſer e findet am 12. Noubr.,

abends 8 Uhr, im „Tivoli“ ſtatt. Haupt
probe Sonntag Vormittag 11 Uhr daſelbſt.
Sänger und Sängerinnen werden höflichſt er
ſucht, recht pünktlich zu erſcheinen.

Der Vorſtand.

M ogels Ke ren
eute Abend

S an z I m O G In G
Weintrainbe.

Jahrs Restaurant,
Sonnabend Abend

Vockhraten mit Thüringer Klößen.

Zur Zuſriedenhett.
Heute Sonnabend Abend

Saal Kmn o e In e n.
K. Rudolph.

Rohlanchs Restauration
Sonntag

Sehhbels Restaurant,
Neumwarkt 42.

lassen Auslegreln- Ken Salzknochen.

Sonntag den 12. m n lade e

freundlichſt ein J uns

I ſſchler,
1 Mechaniker

und 1 Lehrling
zum ſofortigen Antritt geſucht.

Joh aunnisſtraßze 16

Achtung!

Suche für meine Pflegetochter, 11 Jahe,
92PemSs o.

Offerten mit Preis an
Afwecl Riselneve,

Offen uns Chamottefabriken Lirſer,
Oſterfeld (Bez. Halle).

Mädchen von Mon. al
a am liebſten Waiſe, wird von beſfrenLeuten angenommen. Adreſſen unter „Waſe
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

C. Hecken, Sattlermeiſter, Saalſtraße
am Roßmarkt.

Hausburſche.9 zum ſofortigen Antritt einen fleißign,

ordentlichen Hausburſchen.
Fr. Selretber, Conditor
Zwei Lackirer

ſuchen ſofort

F. B. Wirth Sohn.

5 zeinige Lehrlinge
Zur Steimiülcdhauuevres
bei S I. Amfamgslelnna.

L. Neumayer.

Suche zum baldigen Antritt ein nicht zu
junges

eißtges Mädchen
bei hohem Lohn

Gotthardtsſtraſßze 33, im Laden.

Ein Müdrhen
mit guten Zeugniſſen wird für Küche und
Hausarbeit zum 1. Jan. geſucht.

Frau L. Hahn, Lindenſtraße 11, I Fr.
Ein tüchtiges

Mienezum 1. Januar 1900
Frau Amtsrichter Wellenſtein,

Weißenfelſer Sr. 10.

Einige Arbeiterinnen
werden angenommen.

Mevrtel, Neumarkksmühle.

Laufburſche
ſofort geſucht Unteraltenburg I, part.

Mehrerejunge Arbeiter
von 14—17 Jahren geſucht von

C. Görling.
Ein ordentliches Mädchenzur Auf artung

für den Vormittag ſofort geſucht. Zu erfragen

in der Exped. d. Bl.

Ein Laufhursehe
wird zu ſofortigem Antritt geſucht.

Gaſthof „Grüne Eiche
Ein Kraft. Sehanmacdehen
für zwei Kinder des Nachmittags ſofort geſucht

Seffnerſtraſze 5, 2. Etäge.
Sechs Stück bunte Taſchentücher vom

Gotthardtsthor bis Sixtithor verloren. Bitte
abzugeben Oberbreiteſtraße 15, 1 Tr.

Ein Ortſcheit mit Gſenheſhlug
gefunden. Abzuholen Vorwerk 19.

Sonntag Abend I gehäkelte Geldbörſe
mit Jnhalt, gez. E. D., auf der Lauchſtädter
Straße verloren gegangen. Gegen Belohnung

abzugeben bei C. Breudel.

ſucht

Stren reeſte u. villigſte Dezugs uelle?
r Jn e als 150 000 Familien im Gebrauche!

Güänsefedern,
Gänſedannen, Schwanenfedern, Schwattene
dautien u. alle anderen Sorten Bettfedern u. Hau

nen. NReuheit u. beſte Reinigung a s o
c Be Bettfedern p. Pfund für 0,6 halbvannent,60;1,rimae Inine 25 weiß 250. n re Je

Gäünſe u. Schwanenfedern 3,50; 4; 5.
berweiße Gänſe- u. Swanendannent

h 8; 10. t hin ehe oPplardaunen 8; 4;5 Jedes belieb. Zuanh tun e gegen h we MNlchigeſaſtendes
bereitwilligſt d unſere Koſten zurückgenommen.

Pecher C0.
in Herford Nr. 30 in Weſtfalen

Ed. Pfefferkorn e. o Proben u. ausführl. Preisliſten, auch über
Eettstolte, umſonſt a. portofreit? Angabe der

ws gen für Federn m h
Wer unt vrtliche Se an Druck und d Verog von n h. Rößner in Merſeburg.




	Merseburger Korrespondent
	1899
	Monat
	Tag
	No. 266.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 266 des „Merseburger Correspondent“ vom 11. November 1899
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







